Re No. 7 Montags den 16. Januar 1826. 


J P a | ge 
Im Verfolg unferer Bekanntmachung vom 6. October v. J., dle Bezablung der bei der 


erſten Verlooſung herausgekommenen Beſchelnigungen Über die Verzugs⸗Zinſen des vorſtaͤdti⸗ 


ſchen Belagerungsſchadens betreffend, werden die Inhaber gebachter Befcheinigungen sub No. 


kirten Beſcheinigun 


45. 67. 79. 481. 412, 413. 472. und 550. welche noch nicht zur Einloͤſung praͤfentirt wor⸗ 
den, hlerdurch nochmals aufgefordert, ſich binnen endlichen 4 Wochen in dem Amts > Pocale der 
Servos Deputation zu melden, um die ihnen gebüßrenden Summen, gegen Ruͤckgabe der quite 
3 1 e a eh en 1 1826. a. a 
m Maziſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Obers Bürgers 
. ei meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤt he. 


* Breslau, den 16. Januar. fee oller Reußen, Nicolaus I., zu Aller⸗ 
Vorgeſtern Abend trafen Se. Kalſerl. Hoh. hoͤchſt ihrer Thronbeſtelgung Gluck zu wünſchen. 
der Erzherzog Ferdinand pon Oeſter⸗ Wir haben die Nacht vom 14. zum 15. ein 


reich Modena, unter dem Namen eines Gra⸗ ſehr trauriges Ereigniß erlebt; Abends halb 


5 el 1 
oberſten Mill Li 5 
dir Ehre vor Sr. K. 


N 


bier ein. Die Chefs der 10 Uhr brach in dem Gebäude der hieſtgen Zuk⸗ 
d Eiofk- Behörden batten kerraffinerle in dem an die Oder anſtoßenden 

Ehre bor Sr. K. Hohelt vorgelaſſen zu wer⸗ Fluͤgel auf dem hoͤchſten Boden Feuer aus, wel⸗ 
den. Ehrenwachen und fonftige Ehrenbezeu⸗ ches mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff daß ulchts 
gungen hatten Hoͤchſtbteſelben abzulehnen ges von den bedeutenden Zuckerborräthen aus die⸗ 
ruhet. Geſtern früh verlleßen Se. Kalſerl. ſem weltlaͤuftigen Gebaͤude gerettet werden 
Hohelt, nachdem Huͤchſtdi ſelben vorher in der konnte. Alle Anſtrengungen waren vergebens 
Jürſtölſchoͤftichen Haus⸗Kapelle ber heiligen und dleſes ſchoͤne ſelt 1772 beſtehende Etabliffe⸗ 
Meſſe beigewohnt und nach Beendigung der ment wurde ein Raub der Flammen. Ueber 
Andacht in den Zimmern Sr. Foͤrſthiſchoͤflichen die Entſtehung des Feuers iſt im Augenblicke 
Guaden, ein Fruͤhſtuͤck anzunehmen geruht nichts Beſtimmtes zu ſagen; es ſcheint durch 
batten, wieder unſere Stadt, um ſich über Selbſtentzuͤndung entſtanden zu feyn. Gluͤckli⸗ f 


Poſen, Königsberg und Memel nach St. Pe⸗ cherweiſs wurden die nabe liegenden Packhofs⸗ = & 
tersburg zu begeben, wo Höchftdiefelben von magazine der Wush diefes ſchrecklichen Ele ments 


Seiten Ihres erhabenen Monarchen, Sr. Mas enteiſſen. Von Menſchen wird nur ein Arbei⸗ i 
jeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich, den ehren⸗ ter der Raffinerie vermißt, und 3 bis 4 Perſo⸗ 
vohen Auftrag haben, Sr. Majeſtaͤt dem Kal⸗ nen find beſchaͤdigt. Seit dem ſchrecklichen 


brunſt erlebt. 
f Berlin, vom 12. Januar. x 


See Majeſtaͤt ber Koͤnig haben dem belm 


Kriegs-Miniſterkum ſtehenden wirklichen Ge⸗ 
helmen Kriegsrath Pit ſchel den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaffe, und dem Cantor und 


Schullehrer Stechert zu Gieſſendorff bel 


Potsdam das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Auch haben Se. Maſeſtaͤt den bisberigen Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Urbani zum Rath bei 


dem Oberlandesgerſchte zu Breslau, den Erl⸗ 


minalrath und Stadtgerichts⸗Direttor Lehn⸗ 
mann zugleich zum Kreis ⸗Juſtiz⸗Nath des 


a Neuſtädtſchen Kreiſes in Ober⸗Schleſten, den 
bisherigen Kammergerichts⸗Aſfeſſor Illalre 
züm Juſtiz⸗Rath bei dem hieſigen Stadtge⸗ 


richte zu ernennen, und dem Kreisrichter 


Woblfromm zu Märf, Friesland, den Ju⸗ 


ſtizraths⸗Character zu ertheilen geruhet. 


Bei der am gten Januar dieſes Jahres 


a 1 5 und am xoten: beendigten Xten 


iehung der Prämienſchein⸗ Nummern zu 


Staats⸗Schuldſchelnen fiel 1 Pramie von 2000 
ers Auf No, 237,420; 2 Praͤmien von ooo 


lr. guf No. 156,891 und 285,194 10 Pra⸗ 
mien bon 300 Thlr. auf No. 58,407 100,111 
160,94 117,135 179½%25 182,938 191,817 


246, % ago οονnd 274, 220; 14 Prämien von 
zen Thlr. auf Ne. 55, 56 69,520 88,085 94/215 


125,998. 133,779 135 375 147,826 160,311 
21 250,094 275,413 und299,626. 


ee 
Die rufſiſchen Untebchanen, die zich gegen⸗ 


wäpkig in Berlin befinben, 


Fonſtanttu, bei ber früher ausgeſprochenen 


vom 4.0 


as. k 
e 1925 liegt ſowohl in 


rufſiſcher Sprache als auch in der deutfchen 


Verzicheleiſtung auf dle Kalſerkrone unerſchüͤt⸗ 
terlich beharrt und daß der Kaiſer Nleolaus 
der Erſte laut den Beſtimmungen des Thron⸗ 


N falge⸗Grundgeſetzes, den Thron des Neſches 
aller, 


eußen, ſo wie die des Koͤnigrelchs Po⸗ 
ind des Großfͤrſtenthums Finnland be⸗ 
fafſerliche Manifeft hierüber 


und franzoͤſtſchen Ueber ſetzung in der kaiftel. 


Sede zur Efußcht e 3 


138 


Brande auf der S 5 Sandinfel im Jaber 
1791 haben wir hier keine e ſchreckliche N 


wärtig 3 


von llefen. 


ßen des Erdbebens wankte die Wand f i 
her, und eine Legion kleiner ‚Suche ſprang W a 


— 


In Gemäßhelt de 


neke, außerordentlicher Geſa ndter und bevoll⸗ 


maäͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Kalſers 


Aller Reußen, alle ſich gegenwaͤrtig hier auf⸗ 
haltende ruſſiſche Unterthanen ein, ſich Frei⸗ 
tag den 1. (13.) Januar 1826, Vormittags 
um 10 Uhr, in der kaiſerl. Geſandeſchafts⸗Ka⸗ 
pelle einzufinden, um Sr. Majeſtat dem Kai⸗ 
fee Nicolaus und Seinem Thronfolger, dem 
Großfuͤrſten Alexander, kaiſerl. Hoheit, den 
Eid der Treue zu leiſten. 


Graf Üropeus.. 5 


Mannheim, vom 4. Januar. 


Unſere Gewäffer, Rhein und Neckar, Dein; 
9 fh: in ruhigem Stande und ſteben gegen: 
Schuhe unter dem Mittelwaſſer. 
Das am: 23. Dezember zu Kehl verſpuͤrte Erd⸗ 
beben ſchlen ſeine Richtung laͤngſt dem Gebirge 

an der Murg, ſodann der Bergkette am Neckar 
ausgedehnt zu haben, wo man hin und wieder 
um die nämliche Zelt eine leichte Bewegung 
verſpüͤrt haben will. . fe feit 20 
und mehr Jahren keine Erderſchütterun wahr⸗ 
genommen werden. Die ſtaͤrkſte, welche Nefe⸗ 
wenigen d. erinnerllch iſt, war am 3. April 1783 
Nachmittags um 3 Uhr. Eine verblichene 
Standes perſon, der kurfuͤrſtliche Oberſthofmei⸗ 
ſter, Prinz von Galean, lag eben damals auf 
dem Paradebette, und viele Schauluſtige ſtan⸗ 
den um den Sarg berum, als dle eiche bei dem 
Erdbeben dreimal das Haupt bewegte welches 
die Schauenden ſo erſchreckte, daß 1 alle da⸗ 


ordwand, weil ein durch die Brücke gehendes 
Schiff abgewartet werden mußte. Bel d 


uns 
den Waſſerſpiegel in die Hoͤbe. 


Warſchau, vom 10. Januar. = 


Am sten d. M. lefſtete dle fachofifche Geſſt⸗ 
lichkeit, alle hier anweſende Biſchoͤfe, Suffre 


ganen, das Domkapitel der Metropolitankirche, 
und dle Vorgeſetzten der Ordens geistlichen, in 


Gegenwart Sr. Excellenß des Erzbiſchofs und 


Primas des Reichs, dem Kaifer von Rußland 2 
und Konig von Wee RER I N . 


ELSE, 
3 


der Treue. a ; 


Berlin, den 28. De⸗ 
cember 1825 9 Tue 1826). 


Sto N 


N 


Schreiber dieſes befand ſich um 
die nämliche Zelt am Neckar, angelehnt an einern 
5 werden aus den B 
öffentlichen Blättern erſehen haben, daß Se. 
katferl. Hohlit ber Ce ſarewitſch und: Großfuͤrſt 


det ber iel N 


— 
— 
> 


2 
2 x CV 
Am Iten d. M. wurde in dem Univerſtraͤts⸗ 

Gebäude, unter dem Vorſttz des Herrn Staats⸗ 

miniſter Staszie, die Vorbereitungsſchule zum 

polytechniſchen Inſtttut eroͤffnet. 
Die koͤntgl. Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften wird am raten d. M. eine Si⸗ 


tzung halten. Se 
Paris, vom 4. Januar. 
Von den vielen Gluͤckwuͤnſchungsreden am 
neuen Jahr und denen, von dem Koͤntge dar⸗ 
auf erhaltenen Antworten, heben wir nur Fol⸗ 
gendes aus: Der Baron Seguier, erſter Praͤ⸗ 
ident des K. Gerichtshofes von Paris, ders 
ſelbe, der bei der Freiſprechung des Cour. fr. 
und des Eonfitutionelg praͤſtdirte, ſagte zu 
dem Könige: Sire! vor einem Jahre fagten 
Ew. Majeſtaͤt zu uns; „„Ich gebe Euch Ges 
walt durch meine Macht, Ihr gebt mir ſie zu⸗ 
ruͤck durch die Gerechtigkelt.““ Dleſes Koͤnigl. 
Wort, die ſen einfachen Ausdruck der Regierung 
Ihrer Vorfahren, haben wir als Inſchrift unter 
„ Majeſtät Bildulß geſetzt, welches in dem 
Gerichte den Vorſitz fuhrt. Tiefer noch als 
bier, iſt Ew. Ma. Wort in unſere Gemuͤther 
und in unſere Handlungen eingeſchrieben. 
Durch dieſes Wort und fuͤr daſſelbe erheben 
wir üns über menſchliche Betrachtungen, waͤ⸗ 
gen mit gleicher W̃ 05 | 


ERDE 


den Schwachen und 


3 


getreu die zuwellen 


auszeichnet. Der Nachkomme 
iſt bor allen die Quelle 


un 


erechtig 
Herechtigkeit 


und die Wünſcheides K. Gerichtshofes.“ Dem 


ö Prüöfdenren des Eoußßſie tuts der reformürten 
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Kirche, Herren Marron, erwiederte der Koͤnig: 
„Ich empfange immer mit demſelben Vergnuͤ⸗ 
gen den Ausdruck der Geſinnungen der refor⸗ 
mirten Kirche. Seyn Se ſverſichert, meine 
Herren, daß alle gute Franzoſen ein gleiches 
5 auf meinen Schutz und mein Wohlwollen 

ſaben.“ N RE 3 . N ; 
Ueber die Fortfcheitte der Emigranten. Entz 
ſchaͤdigung giebt der Moniteur folgende Data: 
Bis zum 1. Januar 1826 waren bei den Dias 
fecten 16,088 Geſuche eiggegangen; "Über 2043 
Bordereaus hat die Liquldirungs⸗Commiſſton 
entſchieden; 1159 Partieen haben die Einſchrei⸗ 
bung ins große Buch verlangt. In allem ff 
ber Betrag von 1 Mill. 670,682 Fr. Renten 
(55 Millionen 689,400 Fr. Kapital) liquidirt 
worden. f 785 a 
Als ein Beiſpiel wilfährlicher Intoleranz 
führt der Conſtitutionell Folgendes an. Unter 
beruͤhmte Dragoͤde Talma hat zwei feiner So 
ne in das Juſtitut des Hen. Morin gethan. 

Geſtern erſchien der Erzbiſchof von Paris in die⸗ 
fer Schule, um die Preiſe zu verthellen. Eis 
ner von den Söhnen Talma's hatte zwei, der 
andere einen Preis gewonnnen, ihre Namen 
wurden mit den anderen verleſen, akkein ber 

Erzbiſchof glaubte feine Hände zu entwelhen, 
wenn er den Soͤhnen eines Schauſplelers eigen 
Prels erthellte⸗ € d ee e 
verlaſſen, erhielten die Knaben ihren Preis durch 
die Hand eines Aufwär ters 

Als Redactoren der Revuͤe Catholique nennt 


man die Herren Victor Couſin und Baron von 
Eckſtein. Die Etoile, welche dieſe Nachricht 


mittheilt, findet bieſe Verbindung ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich, da Herr Couſin, ein geborger Fran⸗ 
zos, der Deutſchen Philoſophie und der Geſn⸗ 
nung nach dem Protsſtantismus angehoͤrt, waß⸗ 
rend der Baron Eckſtein, eln geborner Deutſcher, 
55 955 der franz, Congreggation und den Jeſulten 


Man verfichert, daß der Marſchall Lauriſton 
zur Begruͤßung des neuen Kalſers von Rußlend 
beſtimmt ſei. Man erinnert ſich, daß der 
Marſchall don Napoleon von Moskau aus sn. 
Alexander geſendet wurdee. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Marſe e 
meldet, daß der Märſchall Sucher ohne Hoff, 
nung darnieder liegt. e 
Unerſchrocken und behsrrlich bemübele ſich 
‚fett zwei Jabren der Tarinz⸗ Bieytenank, Zee 
von Deuufort, in das Innere Afrikas ‚Anja 


* 
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dringen, und insdeſondere Tombuktu zu errei⸗ 
chen. Der Aufmunterungsprels von 7000 Fr., 
den die geographiſche Geſellſchaft dem verſpro⸗ 
chen hakte, der zuerſt dieſe Stadt erreichen 
wurde, ſchlen elgentlich nur ausgeſetzt zu ſeyn, 
um Herrn von Beaufort eine Belohnung zu 
Theil werden zu laſſen. Das Verhaͤngniß hat 
aber noch einmal dle Hoffnungen der Freunde 
der Wiſſenſchafeen zerſtoͤrt; Briefe vom Sene, 
gal an Herrn Jomard berichten den Tod dieſes 
Reifenden, der, wle ſo viele Andere, eln Opfer 
des afrifanifchen Klima's geworden iſt. 

Ein gewiſſer Johann Leonhard Halsleben, 
vormals Troͤdler, war ſeit mehreren Jahren 
an allen Gliedern gelaͤhmt, und da kein Hell⸗ 
mittel anfchlagen wollte, kam er mit feiner 
Frau auf den Einfall, daß es ibnen ein bos haf⸗ 
fer Zauberer angethan habe. Die Frau, um 
den Zauber zu loͤſen, legt eine Ochſenlunge über 
ein Kohlenbecken, das ſie mit brennenden Koh⸗ 
len angefuͤllt, und nachdem fie ſich in ihrem 
Schlafjimmer wohl verriegelt, laͤßt ſie die 
Lunge braten und ſticht ſte fleißig mit Nadeln, 


um dle boshafte Hexe oder den Zauberer durch 


den Schmerz herzubannen, daß er um Gnade 
fleze. Sie hatte ſchon 400 Nadeln in die Lunge 
geſteckt, als Leute von außen, durch den er⸗ 
schrecklichen Dunſt beſorgt gemacht, die Thuͤre 
einſchlagen. Das Mitfel hatte geholfen und 
dei Mann war feine Laͤhmung los, denn er 
und ſelne Frau lagen erſtſckt und leblos auf 
der Erde. . 

Briefe aus dem ſuͤdlichen Spanien ſchlagen 
die Zahl der bei dem Scheitern der Schiffe auf 
der Kuͤſte in der Straße von Gibraltar umge⸗ 
kommenen Menſchen aufrooo an. Wenn elaſt 


der Entwurf zu Stande kommt, daß eine Reibe 


von Dampfſchiffen die Schiffe, welche ſich of) 
bei lange anhaltenden W. Winden und Srcb⸗ 
mungen in dortiger Gegend haͤufen, nach einan⸗ 
der aus der Meerenge heraus ſchleppt, durfte 
ſich die Zahl derſelben zur gleichen Zeit nicht 
mehr fo ſehr vermehren koͤnnen. 15 = 
Auszug aus dem Schreiben des koͤnigl. Bo⸗ 
kanfkers Herrn Beilanger, welcher den Vi⸗ 
comte Desbaſſayns de Richemont auf der Land⸗ 
reiſe nach Indten begleitet. „Nach einer Reife 
von beinahe 1600 (franzoͤſiſchen) Meilen ſind 
wir endlich vor 14 Tagen in der Hauptſtadt 
Verſiens angelangt. Von Tauris, woſelbſt 


uns der Kronprinz von Perſten empfangen, tra⸗ 
ten wir unſere Weiterreiſe den 2. Juni an. Von 


dort an erhob ſich das Terrain allmaͤhlig immer 


mehr, bis wir ln der Berggegend von Tcharaf 


und Caflangu er waren, deren mittlere Hoͤhe uͤber 


dem Meeresſpiegel nach unferen barsmetriſchen 


Beobachtungen ſich auf ungefähr 700 Tolſen 


beläuft: Der Schnee war in dieſen Gegenden 


erſt ganz kuͤrzlich verſchwunden; die hoͤchſten 
Punkte waren damit noch bedeckt und blieben 


es auch den ganzen Sommer hindurch. Der 
allgemeine Anblick des Landes war Übrigens 
von dem, was wir bisher geſehen hatten, ſehr 
verſchleden; anſtatt der bisherigen Trockenheie 
und Unfruchtbarkeit begegneten uns weltaus⸗ 
gedehnte Auen, mit Pflanzen und Blumen 
aller Art auf das reichſte geſchmuͤckt. Herr 
von Richemont wurde in der Hauptſtadt Per⸗ 


ſiens mit denſelben Ehrenbezeigungen empfan⸗ 


gen, welche man ihm zu Tauris erwleſen hatte. 


Bei feiner Ankunft wurde er zum vormaligen 


Geſandten in Frankreich und in England und 
gegenwaͤrtigen Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, Abaul⸗Haſſan⸗Chan, geführt; 


woſelbſt eine Wohnung fuͤr ihn eingerichtet 1 


war. Wenige Tage darauf wurde uns „vom 
Koͤnig der Koͤnige, vom allgemeinen Herrſcher, 


vom Abglanz des Ewigen auf Erden,“ mit 


elnem Worte vom Sdah eine feierlſche Audienz 
ertheilt. Nie bin ich Zeuge eines fo ſeltſamen 


und theatraliſchen Schauſpiels geweſen, wel⸗ 


ches, um mich orientalifch aus zudruͤcken, mit 
goldener Dinte geſchrieben zu werden verdiente, 


Unſer Zug ging mitten durch die Stadt und 
wir wurden von Bewaffneten begleitet, welche 


auf das ſich herbeldrangende Volk, wenn dafs 
ſelbe nicht zeitig genug Platz machte, kraͤftig 


losſchlug; an den Thoren des Pallaſtes ange⸗ 
langt, zogen wir in einen ungeheuer großen 
Hof ein, woſelbſt der Shah, um uns ſelne 


Macht zu zeigen, an 5000 Mann auf europaͤl⸗ 


ſchen Fuß organiſirter Truppen, Infanterle 


und Artillerie, hatte verſammeln laſſen, wel⸗ 
che vor uns manduprirten, 


Schauſpiel. 
Richemont mit dem Schreiben des Königs. 


wurde von den Tambours das Spiel gerührt. 
Auf reich geſchmuͤckten Pferden hatten wir uns 


nach dem pallaſt begeben; nachdem wir abge⸗ 
fliegen, wurden wir in einen von den Gemaͤ⸗ 


chern des Sbah etwa 10 Minuten entfernten 
Pavillon gefuͤhrt, woſelbſt alle Miniſter ver⸗ 
fammelt waren. Man praͤſentirte uns Roſen⸗ 


thee und den Kallhoon (dle perſiſche Pfeife). 


b t Die Geſchuͤtze 
waren ſaͤmmtlich mit perſiſchen Fahnen ger 
ſchmuͤckt und Trophaͤen verſchoͤnerten dieſes 
Bei der Ankunft des Herrn von 


ie 
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Durch ben Groß⸗Ceremonienmeiſter und den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Abaul⸗Haſſan⸗Chan, welche elne Menge ande⸗ 
rer Chans im Hof⸗Coſtuͤme, und eine große 
Anzahl Bewaffneter begleiteten, wurden wie 
u Sr. Majeſtaͤt geführt. Durch eine kleine 
huͤre traten wir in einen Garten, woſelbſt 
ſich einander gegenuͤber 2 Pavillons befanden. 
Vor dieſen ſtand eine Reihe von Hofleuten im 
Groß⸗Coſtuͤme unbeweglich wie Statuen und 
kaum zu athmen wagend, obſchon fie ſich we⸗ 


nigſtens noch 200 Fuß von ihrem gefürchteten: 
Vor unſerm 


Beherrſcher entfernt befanden. . 
Erntritt in den Thronſaal rief der Ceremonien⸗ 
meiſter mit lauter Stimme: der Vicomte Des⸗ 
baſſayns de Richemont, Ueberbringer eines 


Schreibens Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von 


Frankreich, verlangt eingelaſſen zu werden. 
Der Shah erwiederte: Er ſey willkommen. 
Der Vicomte legte, nachdem wir eingetreten 
waren und uns zweimal verbeugt hatten, das 


Schrelben und das Geſchenk des Koͤnigs der 
Etiquette gemäß vor dem Shah nieder, wel⸗ 


cher auf einem ganz mit Edelſteinen bedeckten 
Thron oder Seſſel von antlker Form ſaß. Der 
teich geſchmuͤckte Aubienzfaal gewaͤhrte einen 
ungemein glaͤnzenden Anblick. Zur Linken in 


der Naͤhe des Shah ſtanden in theatraliſcher 


Stellung einige der erſten Großen feines Ho⸗ 


fes, welche ſein Dladem, ſeinen Saͤbel, fein. 


Schild und feinen Scepter trugen. Alle diefe 
Inſignien waren reich mit, Edelſtelnen ge⸗ 
ſchmuͤckt, und oben auf dem Schilde glaͤnzte 
ein Smaragd von ungewöhnlicher Größe, Der 
Shah trug Armbaͤnder, auf welchen die beiz 


den groͤßten Diamanten, welche man kennt, 
angebracht waren, Auf beiden Seiten des 
Saals ſah man mehrere feiner Söhne, feſt 
und unbeweglich, wie Wachs figuren, ſaͤmmt⸗ 
lich praͤchtig gekleidet und mit Edelſteinen be⸗ 


deckt; hinter uns, dem Shah gegenuͤber, er⸗ 


blickte man in einer Art von Niſche Maͤnner im 


großen Coſtuͤme, welche zum Zeichen ihrer 
furchtbaren Funktlonen, vergoldete Beile auf 
den Schultern trugen; «fie ſtanden wie auges 
wurzelt, durchaus bewegungslos und unver⸗ 
wandten Blicks nach dem großen Herrſcher 
hinſehend. Dieſer erkundigte ſich nach der 


Örfundbeit Karls X. und unſerer Prinzen, und 


that mehrere andere Fragen, woraus fein In⸗ 
tereſſe an unſern Monarchen und an Frankreich 


zu entnehmen war. Futty⸗Alli⸗Shah iſt ein 


Mann von ungefaͤhr 60 Jahren, weniger merk⸗ 


würdig durch feine Gesichts zuͤge, als durch feld 


nen, man möchte ſagen, hiſtoriſch gewordenen 
Bart, der ihm faſt das ganze Geſicht bedeckt 
und bis zum Gürtel herunterreicht. Die Ans 
dienz dauerte ungefähr 2 Stunde und wir wur⸗ 
den mit demſelben Ceremoniell, nach unſerer 
Wohnung zuruͤckgefuͤhrt. Herr von Riche⸗ 
mont erhielt vom Shah den Loͤwden⸗ und Sons 
nen⸗Orden 2ter Klaſſe.“ ERBE 
Die letzten Nachrichten aus Liſſabon unters 
richten uns, daß der Koͤnig den 12. December 
von Mafra nach der Hauptſtadt zurückgekehrt 


iſt, und zwar in vollkommenſter Geſundheit. 


Se. Majeſtaͤt wurde von der Volksmenge mit 


lautem Frendenrufe bewillkommt. 


Ein Brief aus Kairo vom 8. October ver⸗ 
ſichert, daß waͤhrend der Vice-Koͤnig von 
Aegypten eine neue Expedition nach Morea 
ausruͤſtet, feine Angelegenheiten in Arabien. 
ſchlecht ſtehen. Dort haben die aͤgyptiſchen 
Truppen ihre Bagagen und ihre Waffen verlo⸗ 
ren, und die ſchlechten Maaßregeln des Paſcha 
von Mecca haben die Aegyptler gezwungen, das 
Land zu raͤumen. 3 i 

Der Conſtitutionell theilt nachſtehende Nach⸗ 
richten aus Corfu vom 1. December mit: Inu 
Epirus iſt alles im Zuſtande der Anarchle. 
Omer⸗Vrione unterrichtet, daß Reſchid⸗Paſcha 


in Arta eingeruͤckt iſt, hat ſich beeilt, Mittel⸗ 


Albanien wieder zu gewinnen, um nicht mit 
dieſem Chef in Beruͤhrung zu kommen. Der 


Paſcha von Seodra hat ſich gar nicht geruͤhrt. 


Man kann weder auf ſeine Mithuͤlfe noch auf 
der der Bosniaken rechnen, welche ihre alten 
Privilegien anführen, um in ihrer Provinz zu 
bleiben. — Die Armee des Ibrahim macht 
noch keine Bewegung. Die Nubier und Egyp⸗ 
tier, die ſie bilden, werden ſich ſehr uͤbel zwi⸗ 
ſchen den ſich mit Schnee bedeckenden Gebirgen 
Arkadiens befinden. Man ſagt, daß zu Modon 
und Coron ſehr viel Krankheiten herrſchen ſol⸗ 
len. Mehrere Philhelenen, die ſich in ihren 
Privstausſichten getaͤuſcht ſehen, kehren in ihr 
Vaterland zuruͤck. Privatbriefe melden, 
daß eln franzoͤſiſcher General, im Dienſt des 
Paſcha von Aegypten, 15 ı2pfündige Kanonen 


— 


gekauft hat, ſo wie auch, daß er die Erlaub⸗ 
niß erhalten, Flinten, Kugeln zu kaufen, und 
eine große Anzapl Uniformen anfertigen zu laſ⸗ 


ſen. Alles dies foll-theils nach Morea, theils 

nach Egypten geſchafft werden. ; 
Die Eroile enthält folgendes Schreiben aus 

Zante, vom 4. Dezember: Nachdem die tuͤrki⸗ 
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ſche Flotte bei Patras Aüker geworfen, und 
die noͤthigen Vorkehrungen zur Ausſchiffung 
der 6000 Mann getroffen hatte, lief ſte 40 Se⸗ 
gel ſtark wieder aus. Den 23. Nov, begegnete 
ſie beim Cap Papa eine Abtheilung der griechi⸗ 


ſchen Flotte, aus 34 Fahrzeugen beſtehend, un⸗ 


ter dem Befehle des Admiral Miacufſti. Sle 
wechſelten einige Schuͤſſe, der Kampf konnte 


aber wegen der Entfernung, wegen der herr⸗ 


ſchenden Stille und der eintretenden Nacht 
nicht beginnen. Die Griechen verſuchten jedoch 
die Anzuͤndung der tuͤrkiſchen Fahrzeuge, dies 
vergebliche Unternehmen koſtete ihnen aber 
2 Brander. — Es heißt, daß Ibrahim Paſcha, 


der in Gaſtouni eingeruͤckt iſt, ſich nach Miſſo⸗ 


longhi begeben wird, um die Unternehmungen 
gegen dieſen Platz zu leiten. — Den 2. Dez. 
iſt der Admiral Neale mit einem Schiff von go 
Kanonen und 2 Fregatten in Corfu gelandet. 
Er hat Hrn. Strattford Canning, engl. Ge 
ſandten zu Conſtantinopel, am Bord, den er 
bis an die Dardanellen bringen wird. 


ö London, vom 2. Januar. f 
Es iſt nunmehr ganz zuverlaͤſſig, daß unſere 


Miniſter geſonnen ſind, in der naͤchſten Parla⸗ 


ments ſitzung auf eine Reolſton der jetzigen Ges 
treildegeſetze, oder was daſſelbe iſt, auf eine 
Veranderung derſelben anzutragen. Nur der 
Zweifel waltet noch ob, ob fie ihren Plan ganz 
nach ihrem Wunſche durchſetzen werden, oder 
ob fie den Intereſſen und Vorurthellen der Land⸗ 


eigenthuͤmer Manches, beſonders hinſichtlich 
der Feſtſtellung des Einfuhrzolles, werden nach⸗ 


geben muͤſſen. Ein guͤnſtiger Umſtand für die 


freie Anſicht der Miniſter war die letzte Kriſts 
der Privatbanken im Innern; ße haͤtte ihnen 
zu keiner Periode willkommener erſcheinen koͤn⸗ 
nen; ſchon lange ſahen alle Staats maͤnner das 


Fehlerhafte und wahrhaft Schädliche eines für 


ein armes Land berechneten Syſtems ein, daß 


Privatleute ohne dem Staate und der Geſell⸗ 


ſchaft zu leiſtende Garantie ſich erlauben duͤr⸗ 


fen, große Quantitäten ihrer Banknoten in 


Umlauf zu ſetzen. Fuͤr den Landeigenthuͤmer 
utzen; 


und Pächter war bies allerdings von 


ER 


feine ſtaͤrkſten Vertheidiger; aber die Natkon 
im Allgemeinen litt dadurch, weil die Produ⸗ 


zenten ihre Erzeugniſſe ſtets in einem hohen 


Preiſe erhalten konnten, und ſich wegen Vers 


ſilberung ihres Getreides auf den Markten nicht 


zu uͤbereilen brauchten. Das Privilegium der 
Banken duͤrfte nunmehr ebenfalls elngeſchraͤnkt 
werden, was nothwendig einen wohlthaͤtigen 
Einfluß auf den ſo hoch geſpannten Pachtertrag 
im Lande haben muß. Man kömmt hier all⸗ 
maͤhlig von dem Irrthume zuruͤck, als ob uner⸗ 
ſchoͤpfliche Getreidemaſſen in allen Gegenden des 
Nordens aufgeſpeichert laͤgen, und ſieht ein, 
daß bei einem wirklichen Getreidemangel, Eng⸗ 


land unter dem jetzigen Syſteme für die Ge⸗ 


treide⸗Einfuhr eines einzigen Jahres mehr 
wuͤrde zahlen muͤſſen, als eine durch einen Zoll 
1 Einfuhr ihm in vielen Jahren koſten 

unte. 
ſehr lebhaften Debatten Anlaß geben, und die 


begruͤndetſte Eͤtgegnung der Landeigenthümer 
iſt wohl die Furcht, daß der Ackerbau im Lande! 
ſich vermindern moͤchte. Die Regierung muß 
jedoch ihrer Sache ziemlich gewiß ſeyn, da ihre 
Organe es ſonſt nicht wagen wuͤrden, in der 


letzten Jahresſitzung des beſtehenden Parla- 


ments mit einer ſo wichtigen Angelegenheit zm 
Vorſchein zu kommen. 3 1 
Der Globe and Traveller, indem er uͤber die 


Jener Entſchluß der Minlſter wird zu 


1 


| 
z 
| 
\ 


vielen politiſchen Tonjekturen ſpricht, ſagt? 
„Wit glauben nichts weniger, als daß dern 


Friede Europas in dleſem Augenblick von dem 
Willen eines einzigen Individnums abhängt. 


Es leidet keinen Zwelfel, daß die Defenſtv⸗ 
Macht Rußlands ungeheuer iſt, aber feine of⸗ 
feuſtoe Macht iſt durch die Staats⸗Einnahme 


beſchraͤnkt. Die Flotten Rußlands laffen ſich 
in der Oſtſee und im ſchwarzen Meere leicht 


einſchließ en. Die einzige mogliche Beſorgniß, 


die Rußland erregen könnte, iſt ein Angriff auf 


die Tuͤrkei. t ti 
gung aller großen Mächte zur Vertreibung der 


Türken aus Europa unternommen, und dle 


Tuͤrkey anſtatt dem ruſſiſchen Reiche einverleibt 
zu werden, unter eine eigene Regierung ge⸗ 

ſtelt würde, fo könnte ein ſolches Ereſgniß 
ſchwerlich fuͤr die zukünftige Ruhe von Europa 


nachtheilig werden. Iſt es wahrſcheinlich, daß 
eiu ſolches Unternehmen gegen die Wäͤnſche 
von Großbrittaunien, Oeſterreſch, Frankreich 
und Preußen gelingen kann, und deln das! 
Gelingen des Unkergehatens hoffnungolos iſt, f 
ER EIER TED. VTV 


7 


Wenn dleſer aber mit Genehmi⸗ 


„% 
iR. es da wahrſcheinlich, daß es angefangen 
werde?“ RE NR, 1 5 


Der Betrag der Zolleinnahme in dem letzten 
Vierteljahre it um 730taufend Pfund Ster⸗ 


linge geringer, als in dem entſprechenden 
Vlerteljahre des Jahres 1824 geweſen iſt. Die 
Zolleinnahme von 1825 iſt um ostauſend Pfd. 


St. geringer ausgefallen, als die vom vorigen 


Jahre, Auch in der Acciſe hat ſich ein betraͤcht⸗ 
licher Ausfall gezeigt. Die Times verſichert, 
daß ſeit der Herabſetzung der Abgabe auf die 
Einfuhr, für 3 Mill. Pfd. St. Waare mehr 
als ſonſt eingeführt worden ſei, worunter für 
1 Mill. Eootauf. Pfd. St. Wolle, für 68otau⸗ 
ſend Pfd. Steel, Weine und für 1sotauf. Pfd. 
St. Moͤbels. Die engl. Fabrikanten fi cheinen 


alſo bei dem redyeirten Einfuhrzoll nicht zu ge⸗ 
winnen. Der Sun zufolge dauern die Unter⸗ 


. handlungen, um zwiſchen England und Frank⸗ 


gen! noch fort.. 
Difle Direktoren des brittiſchen Muſeums 
haben die von Herrn Bullock aus Mexiko ge⸗ 


reich einen Handels vertrag zu Stande zu brin⸗ 


brachten Alterthaͤmer angekauft und in einem 


befendern Saale aufſtellen laſſen. 


’ 


„Es finder ſich in einem hleſigen Blatte elne 
Berechnung des Werths der jahrlich in London. 

beusinittel,. Er beläuft ſich fuͤr 
n en a 


gr 


Schlachtole 
‚für Fruͤchte 


verbrauch 


und and 


e Vigetabilien auf 1 Mil⸗ 


Lion Pfd. St., die Quantitat des verbrauchten 
Bkodtes wird auf 64 Millionen pierpfuͤndige 


Brodte, und dle der Butter auf 13,000 Ton⸗ 
Tonnen aufze orden ſeyn; 

| {hing aber cute sy Soc) 
brauchten Butter zu niedeig angeſchlagen zu ſeyn, 


obgleich ich diet in andern Ländern hoͤchſt auffal⸗ 
lende Mißverhaͤltniß aus dem Syſtem der eng⸗ 
liſchen Kaͤſe allenfalls erklaͤren läßt; denn bez, 
kanntlich braucht der Englaͤnder bei der Zube⸗ 


reitung des Fleiſches ſehr ſelten, und des Ge⸗ 


miſes nie Butter, dagegen genießt er ſehr viel 


in Geſtalt von Toaſts (geroͤſtetes Brodt mlt 


Butter), und zu den Pyes und Puddings wird 


auch ziemlich viel gebraucht, obgleich bel Letz⸗ 
tern das Rindsmark meiſtens die Stelle der 
Butter vertritt. Für Milch wird ungefähr 13 
Mill. Pfund und für Geflügel 70 bis 80,000 


Pfd. St. bezahlt. Was aber am auffallenbſten 


ſcheint, iſt die ungeheure Anzahl Kaninchen, die 


in London verzehrt werden. Ein einziger Ver⸗ 
kaͤufer ſetzt, während eines großen Theils des 


Jahres an 14,000 Stuͤck jede Woche ab, und 


uber zoo Menſchen find damit beſchaͤftigt, fie in 
den Straßen feil zu bieten. i 8 
Es ſollen mehrere Trans portſchiffe nach Ir⸗ 
land abgegangen ſeyn, um Druppen am Bord 
zu nehmen, dle beſtimmt ſind, die Garniſon von 
Corfu zu verſtaͤrken. 8 > 
Der Correo de Magdelena vom 20. Oetober 
enthaͤlt einen Geſetzesentwurf, betreffend dle 
Verlegung des Sitzes der columbiſchen Regle⸗ 
rung, die ſich dermalen zu Bogota befindet, 
nach Ocana, weil die Lage dleſes Orts in der 
Nähe ſchiffbarer Fluͤſſe für die ſchnelle Ver⸗ 
breitung der Nachrichten und den Verkehr 
überhaupt ungleich vortheilhafter ſey. Dem 


Vorſchlage nach ſoll die Regierung jedoch ihren 


Aufenthalt daſelbſt nur ſo lange haben, bis der 
Kongreß den Ort und Plan der neuen Haupt⸗ 
ſtadt, die den Namen „Bolivars Stadt“ er⸗ 
halten fol, genehmigt haben wird. Ocana 
liegt in einer anmuthigen und fruchtbaren 
Landſchaft an den Ufern des Oro, und iſt in 
gerader Linie beinahe gleichweit von Bogota 
und Santa Martba entfernt. Die ee 
der Regierung fol vor dem zften Juſſus 1826 
zu Stande kommen. 8 


WMadrlt vom 22. Dezember. 
Die Ausführung des Projektes, die öffent⸗ 


lichen Einkuͤnfte zu verpachten, findet durch den 
Mangel paſſender Pächter Schwierigkeit. — 


t { ‚Man verfichert], daß de Monſtier den Herzog 
ren angeschlagen, An Käſe allein follen 1,00 

be : dieſe Summe 
oder die der ver⸗ 


von Infantado angeht, den bereits fälligen 
Theil unſrer Schuld an Frankreich, fo wie den, 
welcher amſiſten Januar faͤllig wird, zu jahr 
len; bei der Verfaſſung der Finanzen ſcheint 
keine Hoffnung hierzu vorhanden zu ſeyn. 
Ein Privatſchreiben, welches der Conſtitu⸗ 
tionel mitthellt, macht die Bemerkung: daß zu 
dem neuen Staatsrath eine große Anzahl, mehr 
durch exaltirte polltiſche Anſichten und durch 
gaͤnzliche Ergebenheit für den roͤmſſchen Hof 
als durch Kenntniffe ausgezeichneter Geiſell⸗ 
chen berufen wuͤrden, waͤhrend Maͤnner von ge⸗ 
mäßigten Geſinnungen, wie der Graf d'Ofalta, 


ausgeſchloſſen blieben. Um nicht voruͤberge⸗ 
hende ſondern bleibende Vortheile zu gewinnen, 
beabſichtigten die Apoſtoliſchen, dem oͤffeneli⸗ 
chen Geiſte eine andre 9 N 
haͤtten in dleſer Abſicht ein Koͤnigl. Defret er⸗ 


Richtung zu geben, und 


wirkt, welches dem Nathe von Caftilien anbe⸗ 
foͤhle, über die Mittel zu berathen, durch welche 
die Herſtellung, Sitten und Gebraͤuche Spa⸗ 
mens, welche, wie ſich dle Verordnung aus⸗ 
drückt, durch die verſchiedenen feit 1800 Statt 
gehabten politiſchen Veränderungen erſchuͤttert 
ſehen, bewirkt werden koͤnnte. Welche Mittel 
dazu in Vorſchlag gebracht werden wuͤrden, 
fen leicht abzuſehen. Die Deputirten der bas⸗ 
kiſchen Provinzen wollen, ſo wie die Geiſtlich⸗ 
keit, nur ungefaͤhr den dritten Theil der von 
ihnen geforderten Subſtdien, im Betrage von 
9,000,000 Realen, bewilligen. 8 


Von den 71 Gefangenen, welche die Spanier 
; bei dem Scheitern des columb. Corfaren „Ge⸗ 
neral Soublette“ gemacht hatten, haben in 
der Nacht zum aten dieſes 43 die Flucht ers 
griffen. Man hat endlich mit vieler Muͤhe die 
Zahl der geſcheiterten Schiffe herausgebracht. 
An der Kuͤſte in der Bucht find 190 geſcheitert, 
diejenigen abgerechnet, welche am Schloß St. 
Pbilipp und bey den Waͤllen zerbrochen find. 
Zweihundert und zehn ſind auf Felſen geworfen 
worden; mehrere andere hat der Sturm in 
Stuͤcke zerſchlagen, und ſo weit das Auge rei⸗ 
x 72 iſt die See mit Schiffstruͤmmern 
edeckt. 3 


Die Inſel Margaretha (an der Kuͤſte bon 
Venezuela) fol nach einem Erdbeben verſchwun⸗ 
den ſeyn. f 


Odeſſa, vom 20. Dezember. 


Nach B richten aus Taganrog vom 11. dleſes 
befanden ſich der Fuͤrſt Wolkonsky und der Ge⸗ 
neral Diebitſch damals noch in dieſer Stadt. 
Die Krankheit des Kalſers begann mit einer 
heftigen Kolik und endigte mit elner gaſtriſchen 
Entzuͤndung, wozu ſich in den letzten Augenbli⸗ 
cken Zuruͤcktritt des Rothslaufs geſellte. Ihre 
Maj. die Kaiferin Eliſabeth drückte ihrem Ges 
mahl bei feinem Verſcheiden mit großer Stande 
haftigkelt die Augen zu, faltete ſeine Haͤnde 
a und fniete unter elfrigem Gebet bei ſeinem Leich⸗ 
name nieder. Sobald J. Maj. ſich entfernt 
batte, ſchrieb Allexhoͤchſtdieſelbe einen rühren: 
den Brief an dle Kaiſerin Mutter, in deren 
Schutz fie ſich empfahl. Außer der Kaiſerln 
waren beim Verſcheiden Sr. Maj, anweſend: 


u 
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der Fuͤrſt Wolkonsky, der Generallſentenant 
und Adjutant Graf Ezerniſchef, und der Chef 
des Generalſtaabs der in Beſſarabien ſtehenden 
Armee, von Diebitſch. Fuͤrſt Wolkonsky, der 
dem Großfuͤrſten Konſtantin ſchon fruͤher das 
Verlangen des Kaiſers Alexander, ihn noch zu 
ſehn, mitgetheilt hatte, meldete die Nachricht 
des Todes zugleich nach Warſchau und Peters⸗ 
burg. Frankf. 33 


Peters burg, vom 31. December. 


Am 14. (26.) Dezember, als dem Tage der 
Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des Kaiferd Ni⸗ 
colaus I., erließ der Staats ſecretair und Bons 
ſteher des kalſerl. Miniſterlums der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, Graf v. Neſſelrode, an 
die am ruſſiſchen Hofe accreditirten Repraͤſen⸗ 
tanten der fremden Mächte eine Note, worin 
denfelben dieſes Ereigniß offiziel bekannt ges 
macht, und das Manifeſt des neuen Monarchen 
e wird. Sodann heißt es in dieſer 
ote: 5 3 


„Der Kaiſer Nicolaus, Erbe der Staaten 
des Kaiſers Alexander, betrachtet ſich nicht min⸗ 
der als den Erben der Grundſaͤtze, welche der 
Politik feines erhabenen Vorgaͤngers zur Nicht? 
ſchnur dienten; und Se, kaiſerl, Majeſtaͤt ha⸗ 
ben daher Ihren Botſchaftern, Geſandten und 
Agenten bei den auswärtigen Mächten den Bes 
fehl erthellt, zu erklaͤren, daß Hoͤchſtdieſelben, 
ernſthaft beſtrebt, auf den Fußtapfen des Mo⸗ 
narchen, deſſen Verluſt fie beweinen, zu wan⸗ 
deln, Sich dieſelbe Treue in Erfuͤllung der von 
Rußland eingegangenen Verpflichtungen, die⸗ 
ſelbe Achtung vor allen durch die beſtehenden 
Dractate gebeiligten Rechten, dieſelbe Sorgfalt 
für Aufrechthaltung der den allgemeinen Frie⸗ 
den verbuͤrgenden Maxlmen, und der zwiſchen 
den Mächten gefnüpften Bande, zum Augen⸗ 
merk ſetzen werden. - BR 


„Dagegen verſpricht fich der Kaiſer mit Zus . 
verſicht von ihrer Seite die naͤmlichen Geſin⸗ 


re 
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nungen, und die ungeſtoͤrte Fortdauer jener von 
Seinem erhabenen Vorgänger geſtifteten und 
gepflegten freundſchaftlichen und vertrauens⸗ 
vollen Verhaͤltniſſe, denen Europa einen zehn⸗ 
jährigen Frſeden verdankt.“ 


1 5 97 
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Nachtrag zu No. 7. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 16. Januar 1826. 


Petersburg, vom 31. Dezember. das Schrecken der Feinde, die Hoffnung des 
St. Majeftät der Kalſer Nicolaus hat unterm Vaterlandes, der Buͤrge eurer Treue und An⸗ 
27. d. folgenden Tages befehl an die ruſſtſchen haͤnglichkeit an meine Perſon. . 2 
Armeen erlaſſen: „Brave ruffifhe Armee! RER gez Nleolaus.“ 
getreue Vertheidiger des Thrones und des Va⸗ Ein anderer Tagesbefehl von demſelben Tage 
terlandes! Wer von Euch iſt nicht beſtuͤrzt ges enthaͤlt mehrere Beförderungen und Ernennun⸗ 
weſen bel dem traurigen Ereigniß, das uns und gen; unter andern wird der General der Kar 
ganz Rußland in unausſprechliche Trauer ver⸗ vallerie Voynoff I. zum Befehlshaber des Gar⸗ 
fest hat? Aber eure Herzen uͤberlaſſen ſich nicht dekorps, der General der Infanterie Soubine 
der Muthloſigkeit. Seine Blicke find von der I. zun Kommandanten der Feſtung Petersburg, 
Hoͤbe herab auf euch gerichtet, er ſegnet die dle Generallieutenants Demidoff I. und Ba⸗ 
Fruͤchte der unermuͤdlichen Sorgen, die er auf chutsky zu Kommandanten der Stadt Peters⸗ 
eure Organiſatlon verwandte. Treue und bra⸗ burg ernannt; der General⸗Adjudant Golenit⸗ 
ve Soldaten! ihr habt ſelbſt in dleſen Tagen des ſcheff⸗Kutuſoff I. wird bis auf weitern Befehl 
Schmerzes einen neuen unſterblichen Ruhm er⸗ die Funktionen eines General⸗Militair⸗Gouver⸗ 
worben, dem gleich, den ihr mit eurem Blute neurs von St. Petersburg uͤbernehmen; auch 
erkauftet, als ihr die Feinde des Souverains werden ſaͤmmtliche General⸗Adſudanten und 
und des Vaterlandes beſiegtet. Ihr, treue Adjudanten Sr. Maj. ernannt. In dieſem Ta⸗ 
Vertheidiger des Kaiferlichen Thrones auf dem gesbefehl heißt es ferner: Se. Kaiſ. Ma, ber 
Schlachtfelde, habt auch im Frieden durch eure zeugen allen Generälen und Ofſizieren des Gar⸗ 
Aufführung bewieſen, daß ihr die Geſetze und dekorps, die ſich am 26ſten d. um feine Perſon 
den Willen eures Souverains gehörig zu voll⸗ befanden, Ihre beſondere Zufriedenheit für bie 
ſtrecken wißt. — Ihr Regimenter der Garde Ordnung, den Eifer und die Puͤnktlichkeit, mit 
Preobrajensky, Semenoffsky, Ismalloffsky, der fie Ihre Befehle vollzogen haben. Alle ins 
Garde⸗Jaͤger, Sinnländifche Jäger, Paulows⸗ kerofſiziere und Soldaten, die ſich an dieſem 
kyſche Grenadiere, Chevalller⸗Garden, Gar⸗ Tage in den Reihen Sr. Maj. des Kaiſers be⸗ 
den zu Pferde, Huſaren, Jaͤger zu Pferde und fanden, erhalten jeder eine Gratifikation von 
Garde Artillerie, euch ſchenke Ich zum Beweiſe zwei Rubel, ein Glas Brantwein und ein Pfund 
Meiner Zuneigung die Uniformen, welche Se. Fiſche. N 
Maß. der verſtorbene Kalſer, euer Wohlthaͤter, Am 28ſten erließ der Kaiſer einen Tages be⸗ 
zu tragen pflegte. Bei jedem Regiment werde fehl, wornach ſelne Maj. den Ditel des Chefs 
dies heilige Unterpfand gewiſſenhaft aufbewahrt der Garderegimenter Preobrajensky, Seme⸗ 
als ein Denkmal, welches auf kuͤnftige Ger nowsky, Ismailowsky, der Grenadiere und 
ſchlechter übergehen fol. Ich befehle überdies: - der Garde-Sapeurs annehmen. Se. Kalſerl. 
210 Alle Soldaten von den ſogenannten Com⸗ Hoh. der Großfuͤrſt Michael wird zum Groß⸗ 
pagnien Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt der Regimenter meiſter der Artillerie, zum Befehlshaber der 
Preobrajensky und Semenowsky ſollen auf ih⸗ erſten Diviſion der Garde⸗Infanterie und zum 
ven Epaulets den Namenszug Sr. Maj. des General⸗Inſpektor des Genies, mit Beibehal⸗ 
Kaiſers Alexander 1. tragen, und zwar ſo lan⸗ kung aller feiner übrigen Funktionen, ernannt. 

e, als in dieſen Compagnien ſich noch ein Of⸗ Die Generalmajors Uchakoff 2. und Strekaloff 
ſizier oder Soldat vom 1. Dezember d. J. befin⸗ werden zu Generak⸗Adjudanten Sr. Maj. er⸗ 
det. 2) Die Generalltaͤt, welche an die Perſon nannt; der erſtere iſt überdies an die Perſon 
Sr. kaiſerl. Majeſtaͤr attachirt waren, fo: wie Sr. Kalſerlichen, Hoheit des Erb⸗Großfüͤrſten 
dle General⸗ Adjutanten und Adjutanten Sr. attach irrt. ES ! 
Majeſtaͤr ſollen fortwährend denſelben Namens Wir leben hier jetzt fo ruhig, daß wir die 

mg tragen. Brave Krieger erhaltet fuͤr immer Vorfälle des 26, ſchon vergeſſen haben wurden, 


22 


das hellige Andenken an Alexander zu, es ſei penn wir mit wenſger geſpannter Erwartung 


1 


7 


— 


men, aber keine bedeutende Per 


den Reſultaten der darüber angeſtellten Unter⸗ 
ſuchung entgegen ſehen koͤnnten. Die Anzahl 
der verhafteten Dffizfere fol ſich auf etwa 40 
belaufen. Es find größtentheild junge 
aus den unterſten Graden der Armee. 
findet unter denſelben wohl ausgezeichnete Na⸗ 
f ſoͤnlichkeit. Wie 

unſer Kaiſer in den kritiſchen Augenblicken des 
26. durch Unerſchrockenheit und Beſonnenheit 
die Gefahr abwandte, ſo gewinnt er jetzt alle 
Herzen durch die Beſcheidenheit, mit welcher er 
jedes Lob und jeden Gluͤckwun 
ſich abweiſet. Se. Kalſerl. Hoheit der Groß⸗ 
» fürft Michael iſt zum Mitgliede des Reichsraths 
“ernannt worden. 5 5 > 
Die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt der Frau und 


Kaiſerin Maria Feodorowng iſt wieder ziem⸗ 


lich gut und die bisher regelmäßig bekannt ge⸗ 
machten Buͤlletins find bereits eingeſtellt wor⸗ 
Der ER 
Aus Feodoßia auf der Krim wird unterm 
18. Nov gemeldet, da 
einige Tage lang angehalten und den Weintrau⸗ 
ben Schaden zugefügt hatte, wieder ziemlich gu⸗ 
tes und warmes Wetter eingetreten iſt. Die 
Schifffahrt auf dem Aſowſchen Meere dauerte 
noch fort, und es waren ſeit Anfang des Mo⸗ 
nats 10 Barken mit Korn und andern Erzeug⸗ 
niſſen der innern Gouvernements dort ange⸗ 
kommen. ; : 
Von der italieniſchen Grenze, 
vom 30. Dezember. be 
Man kuͤndigt uns als ganz zuverlaͤſſig an, 

daß die Pforte dem Ibrahim Paſcha den Ober⸗ 
befehl uͤber alle ihre Truppen, nicht allein in 
Morea, ſondern auch in ganz Griechenland Übers 
tragen hat. Dar FE 


Johannesberg (Jauernick), im Fuͤrſten⸗ 
5 thum Neiſſe, k. k. Antheils. 
Der 4. December war ein Tag von namenlo⸗ 

ſeer Angſt und Schrecken für alle hieſige Bewoh⸗ 

ner. Abends gegen 9 Uhr brach, aus einer bis 
jetzt noch unermittelten Veranlaſſung, in der 

Nähe von großen, mit Getreide ganz angefuͤll⸗ 
ten Scheunen und Stallungen Feuer aus, wel⸗ 

ches ſich auf den Fluͤgeln eines heftigen Sturm⸗ 

windes aus Suͤd⸗Weſt emporgetragen, mit 
unbeſchreiblicher Wuth und Schnelligkeit, nach 
allen Richtungen, am meiften jedoch über das 
Rathhaus na 


£ 


marmorne Haupt⸗Altartiſch wurde von fei 


ch Nord ⸗Oſt hin, uber den am lich aus dem Preußiſchen Theile des 'ö 


dichteſten und beſten bebauten Theil der Stadt 
verbreitete, ſo daß an 20 Stellen zu gleicher 
Zeit Feuer angelegt worden zu ſehn ſchien. 


mit von den Flammen ergriffen wurden, Krafte, 
Beſinnung und ſelbſt die Moͤglichkeit der Wuth 


des furchtbaren Elements mit Erfolg entgegen 


zu arbeiten. Ein jeder mußte, nur auf Rettung 
des eigenen, und der Seinigen Leben bedacht, 
Haus und 


fuͤrſtliche Meierhof, die Amtskanzlei, Pfarrey 
und die ſchoͤne Kirche. 


beſtimmt zu ſeyn. Ein Feuermeer erleuchtete 


ß nach früherer Kälte, die blutroth den übrigens heitern Himmel, und 


erinnerte an den Brand von Moskau; man 
ſah die Schauder erregende Erleuchtung in 


Habſeligkeiten in ſchneller Fluche 
fh darüber von verlaſſen, und Sicherheit unter freimm Himmel 
ſuchen. In kurzer Zeit brannten 104 Haus⸗ 

Nummern mit ihren Stallungen und Nebenge⸗ 
baͤuden, fo wie auch das Rathhaus, der große 


Der noch uͤbrige zer⸗ 
ſtreute Theil der Stadt mit det angrenzenden 
Dorfe und der Schloßfreiung, ja das Schloß 
ſlloſt ſchien ebenfalls dem gewiſſen Untergange 


| 


Leute Schrecken und Beſtürzung raubte alen Bewohy⸗ 
Man nern, zumal da die köſchgeräthſchaften zuerſt 
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Breslau, Troppau und ſelbſt in dem jenſeits 
der Gebirge Uegenden 15 Meilen entfernten Oll⸗ 9 


müs. Mehrere Tauſend Klaftern Brennholz, als 


feſtgebauteſten Hauſer. 


Weiſe in das Gruftgewolbe der Kirche durch 
ein Gitterfenſter hinuntergeworfen worden. 


Ein entſetzliches Gekrache mit einer Erſchuͤtte⸗ 
rung, gleich der von einem Erdbeben, ver⸗ 
„ mehrte um Mitternacht den allgemeinen Schrek⸗ 

3 Bere) der 5 


ken; das Gruftgewoͤlbe ſtuͤrzte zuſammen, 


Stelle geruͤckt, ein Theil der Seitenmaut 
der Kirche gewaltſam zerriſſen. Berge u 


Sr 


Felder rings um die S 
kenen Fluͤchtlingen jedes chts 
gruppenweiſe beſaͤet; die Geaͤngſteten ſahen 
mit Entſetzen ihre vorige Wohnſtaͤtte in eigen 
gluͤhendenſFeuerpfuhl der Hölle verwandelt. 


IJn dieſer grauenvollen Noth erſchleuen als 


tadt waren mit erſchrok⸗ 
Alters und Geſchlechts 


5 
Wintervorräthe in den Hofräumen aufgeſtellt, 
gaben dem Heißhunger der gierigen Flamme 
reichliche Nahrung, und zerſtörten durch Ein⸗ 
dringen in die Zimmer von unten her, auch die 
Ein in der Angſt fort“ 
gebrachter Pu vervorrath war unbedachtſamer 
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rettende Schutzgeiſter, bald nach Anfang des 


Feuers die benachbarten Gemeinden, vo 


. 
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in Reife, mit 17 Fenerſprigen; 
davon ſuchten ſich mühſame Wege über die 
Berge, um an die noch zu rettenden Stellen 
der obern Stadt zu gelangen. 
geſtrengten Bemühungen wurde auch am fol⸗ 
genden Montage dem Feuer Einhalt gethan, 
obſchon der Brand im Innern der Haͤuſer noch 
viele Tage fortdauerte. Ein orkanartiger 
Sturmwind ſtuͤrzte am sten einen großen Theil 
der übrig gebliebenen Mauern um, und zer⸗ 
truͤmmerte viele der noch übrigen Gewölbe. 
Mitleid und Wohlwollen fandten gleich in 
den erſten Tagen reſchliche Unterſtützung an 
Nahrungsmitteln und Kleidung und wehrten 
für den Augenblick dem Elend und der Ver⸗ 
zweiflung. Aber über 200 Familien haben ihr 
Obdach, ihre Habſeligkeiten, felbft die Werk⸗ 
zeuge zu ihrer fernern Ernährung verloren, 
Ein Schaden von wenigſtens 300,000 Rthlr. 
Courant war das Werk von wenigen Stunden; 
der barte Winter iſt vor der Thuͤre. Allem 
Mangel bloß geſteut, vertrauen die Verun⸗ 
glückte n einzig der väterlichen. Sorgfalt des 
8 tigen, welcher die mitleidigen Gefühle 
der Nebenmeaſchen bei fo namenlofer Noth 
einer einzelnen Stadtgemeinde wird zu erwecken 
wiſſen, um durch e Opfer und Gaben 
den ſchönen Kranz der Nächſtenliebe auch in 
der Ferle zu winden, und ſich in der Dankbar⸗ 
keit der Unte rſtͤͤtzten einen Lohn für bie Ewig⸗ 
be zu bereiten. 


Mitleids volle Beiträge zur Unterſtuͤtzung | 


die ſer Ungtuͤcktichen werden angenommen bei 

dem Vice⸗Oom⸗Dechauten Herrn Baumert 

und ins der Expedition dieſer Zeitung. 

8 Vermischte Nachrichten. 
Kaiſer Alepander hatte auf feiner Ruͤckreiſe 


von Taganrog durch die Krimm, in der Gegend 


von Sebaſtopol die üppige Fulle und Schoͤnheit 
jener ſuͤdlichen Vegetation und das Maleriſche 
der £age ſo bewundert, daß er zum General 
„Diebitſch und dem Gouverneur Woronzow, die 
ſich in ſeinem Gefolge befanden, mit dem in der 
Löten Zeit ihm eigenen Aufſchwung der Phan⸗ 
baſie ſagt,: „Hier wünfche ich, wenn ich wich 

einſt von der Regierung zuruͤckziehe, mein Alter 
zu verleben.“ Mit dleſen Gedanken ging er in 
ein nahe gelegenes Moͤnchskloſter, und verweilte 
in andaͤcht ger Herzenserhebung dort uͤber eine 
Stunde. Als er zu ſelnen Nelſesefsprten zu⸗ 


\ 


Durch ihre an⸗ 


mehrere ruͤckkam, klagte er über einftiebeißsfinten, und. 


bemerkte die erſten Fieberſchauer. Das zwar 
intermittirende, aber immer verſtaͤrkte Fieber 
nahm. zu, und ſo mußte er ſich entſchließen, 
nach Taganrog zur Kafſerin Ellſabeth zuruͤckzu⸗ 
kehren. Noch wäre bei feiner kraͤftigen Natur 
Huͤlfe geweſen. Allein der Kaiſer ſelbſt achtete 
ſein Uebel fuͤr zu gering, und weigerte ſich in 
den erſten 14 Tagen durchaus, Medizin zu neh⸗ 
men. Als er endlich dein dringenden Flehen 
der Seinigen, und den frommen Vorſtellungen 
eines anweſenden Archimandriten nachgab, war 
es zu ſpaͤt. Das Uebel wuchs furchtbar. Doch 
behielt er bis zuletzt fein volles Bewußtſeyn, in 
welchem er auch ſeinen letzten Willen erklärte, 
Die Kaiſerin Eliſabeth ſtand mit ihrer Engels⸗ 
milde dem kranken Gemahle bei, und ſwich fünf‘ 


Tage lang nicht von ſeinem Bette. 


Ein Meſſerſchmidt Namens Imber in Here⸗ 
ford in England hat eine Scheere angefertigt, 
welche vielleicht die kleinſte iſt, die je gemacht 
wurde. Ste iſtenur 5 Zoll lang; die beiden 
Hälften, eine jede von der Dicke eines Pferdes 
haares, ſind feſt zuſammengenietet, and die 
Scheere ſelbſt kann mit vieler Leichtigkeit geoͤff⸗ 

net und geſchloſſen werden. Sie befindet ſich 
in einer Stopfnadel von gewoͤhnlicher Größe, 
welche hohl iſt und deren Obertheil = 


ſchraubt werden fann. 


In der Minze zu London een 45 8 preſſen, 
die in dringenden Fallen alle zu gleicher Zeit in 
Bewegung geſezt werden konnen. Jede Preſſe 
kann 40 Sovereigus in einer Minute liefern, 
was fuͤr alle 8 Preſſen, 320 Sovereigns in der 
Minute oder N in der Stunde macht. 


. 


Heute wurde meine d Frau von n muntern 
Knaben gluͤcklich entbunden. 8 
‚Zürpig den 13, Januar 1826. 5 
v. Ko ſchembahr. 


Geſtern als ben 14. d. endete unſer einziger 
Sohn und Bruder, der bisherige Kaufmann 
Carl Auguſt Bliſchke zu Wohlau in dem bluͤ⸗ 
henden Alter von 35; Jahren, nachdem wir 
durch 14 Wochen ſchmerzliche Zeugen ſeiner 
Bruſtkrankheit geweſen waren. Wer feine 
Ale Shaͤtigkeſt und ſeinen frommen Sinn 985 


kannt hat, wird bie Größe Auers Verlustes wie ihr gebenswandel war, nach nee 


| Wechsel, Geld⸗ und Efferten⸗Course von drein, 


Fe ö 


I 


n 


fuͤhlen und uns gewiß feine ſtille Theilnahme lichem Leiden den 13ten dieſes an Verſtopfua⸗ 


ſchenken. an: den 15. Januar 1826. gen im Unterliebe. Unſer Verluſt it uner⸗ 
N G. Bliſchke, Generalpaͤchtrr der ſetzlich. Breslau den 15. Januar 1826. 8 
ſtädtiſchen Kämmerei⸗Guͤter, als Major von Treskow, außer Dienſt, 
Vater. - g als Gatte. = 
Ehr. Bliſchke, als Pflegemutter. f en v. Herwarth Bittenfeld, 
Amalie Bliſchke, als elnz. Schweſter. Carl als Kinder erſter Ehe. : 
Zugleich melde ich meinen Freunden, daß ic) 2725 von Treskow. f 
die von dem Seligen geführte Specerei⸗ und 55 f 
Weinhandlung fortfuͤhren werde. 8 Den 14. Januar 1826 Abends um 3 u 
Wohlau den 15. Januar 8 Uhr ſtarb an Altersſchwaͤche fanft, die vers 


J. G. Bliſchke. wittwete Frau Ober-Amts-Naͤthin Maxlmi⸗ 
— —— liane Eleonore Fridrizi, geb. Helbetlus, 
Mit ben fimerstichken Gefühlen machen wir in einem Alter von 79 Jahren und 7 Tagen, 
hiermit den Tod unſrer lieben guten Frau und Dies meldet allen hieſigen und auswärtigen | 
Mukter geb. Franziska von Czapska, unter Verwandten und Freunden 

Verbittung aller Beileidsbezeigungen, allen die hinterlaſſene Tochter berſelben, 
Verwandten, Freunden und Bekannten, erges M. Fridrizi. 

bent bekannt- Die Verewigte ſcarb fromm, — — 
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‚Theater Ange e. Montag den z6ten: Hedwig. Hedwig Dem. Ries, vom Theater 2 
au e Hierauf: Der 8 Julie, 
8 em Be? RER 
Dias den ızten: Zum erſtenmal: Mondſchein D Bekannt⸗ s 
ſchaften. Luſtſplel in z Act von Wilhelm Martell. RE: RER 
Ss Die Indenſchenke. * ä 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
e Buchhandlung iſt zu haben: „5 i 
Ramler's, K. W., poetiſche Werke. 2 Thle. 12. Berlin. Sander. 3 
Scott, W., Werke. Neun uͤberſetzt. 29 Band. enthaͤlt Erzählungen der Kreuzfahrer. Iter- 

Theil (die Verlobte. Ir Thl. uͤberſ. von K. E. M. Muͤller.) 12; Leipzig. Gleditſch, car⸗ 


tonnirt. & EEE I = 1 Rthle, 
— — — Zir Band enthält Erzählungen der Kreuzfahrer. Ir Theil. (der Tallsman. 
I.rx Thl. überf. von S. May.) 12. Ebend. cartonnirt. 5 „Nil: 


Hippocratis, magni, opera omnia Editionem cur Dr C. G. Kühn. Tom. II. Etlam sub ti- 

tulo: Medicorum gräcorum opera quae exstant, Vol. XXII. 8 maj. Ligsjae. Cnobloch.. 
A ne TE ER 5 Rehlr. 
Seume's, J. G., geſammelte Schriften. Herausgegeben von J. P. Zimmermann. se Bd. 
gr. 8. Wiesbaden. Schellenberg. a 5 = 1 Rthlr. 


Getreide⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Januar 1826. 
Hoͤchſter: a Mittler: RNiedrigſter: 


Gerſte ⸗Rtblr. 11 Sgr. 6 D'n. — Kthlr. 11 Sgr. 3 Din. — ⸗Ktölr. 11 Sgr. ⸗ Den. 
Hafer ⸗Rthlr. 11 Sgr. 6 D'n. — Rthlr. 10 Sgr. 3 D'n. —Ftblr. 9 Sgr. Den. 


— —Erl— ———— nen 


VV0V00V00(TWWbbWWWbemen Srempe f = 
In der goldnen Gans: Hr. v, Hlrſch, von Petersoorff; Hr. Lewinſteln, Kaufmann, von 
Bromberg; Hr. Chattler, Hauslehrer, von Wilna. — Im blauen Hloſch: Hr. Brertſchnelder, 


pfarrer, von Roſenhayn. — Im Rantenkranz: Hr. Daumer, Partikuſter, von Nurnberg. — 
In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Le Bauld de Nans, von Rotbkieſchdorff; Hr. Neumann, Kauf⸗ 
mann, von Lauenburg. — In der großen Stube: Hr v. Sellin, Landrath, von Poln, War⸗ 


tenderg; Hr. Neugebaner, Gutsbef, von Schmardt. — Im Prlvat,Logis: Hr. Weiner, Wein⸗ 
händler, vou Gros Glogau, Schuhbrücke No. 8 „ 5 A Se 


(Oeffentliche Dankſagung.) Im Namen der ſaͤmmtlichen Bewohner der im Neiſſer 
Fuͤrſtenthume k. k. Antheils gelegenen Stadt Jauernick, bekannter unter dem Namen Johan⸗ 
nesberg, fuͤhlen wir uns auf das Dringenoſte verpflichtet, den Wohlloͤblichen Magifträten und 
loͤblichen Buͤrgerſchaften der Staͤdte Patſchkau, Landeck, Habelſchwerdt, ſo wie den 
hochverehrten Gutsbeſitzern und Ortsgemeinden des uns benachbarten Neiſſer Krelſes, unſern 
ſchuldigſten und innigſten Dank hiermit oͤffentlich abzuſtatten, für die uns bei der am 4ten Des 

cember a. 6, ausgebrochenen ſchrecklichen Feuersbrunſt geleiſtete ſchnelle Huͤlfe, fowohl zur koͤ⸗ 
ſchung des Feuers, als auch für die uns bald darauf zugeſandte, edelmuthige Unterſtuͤtzung an 
Lebens altteln, Geld, Kleidungsſtäcken, und zahlreichen Fuhren zur Aufraͤumung des Brand⸗ 
ſchuttes. Es iſt nicht moͤglich, alle die edlen Retter, Helfer und Wohlthaͤter hier namentlich 
aufzuführen, doch dürfen wir es durchaus nicht verſchweigen, wie viel wir der perfönlichen Ge⸗ 
genwart und beſondern Thaͤtigkeit des Koͤnlglichen Landraths Neiſſer Krelſes, Herrn Hoff⸗ 
mann, Hochwohlgeboren, und des unter ihm wirkenden, die koͤſchanſtalten kraͤftig mitleiten⸗ 

den Diſtrikts⸗Commiſſarius Herrn Merkel aus Patſchkan, fo wie dem Koͤniglichen Landrath 

—Habelſchwerdter Kreiſes, Herrn v. Prittwitz Hochwohlgeboren, welcher feine Kreisbewohner 
zur elligen Unterſtuͤtzung der Verungluͤckten ſchriftlich aufmunterte, zu verdanken haben. Moͤge das 

herzerhebende Bewußtſeyn, den Nebenmenſchen auch im Auslande In der dringendſten Noth und 
ſelbſt mit groͤßter perſoͤnlicher Aufopferung und Anſtrengung, Huͤlfe, Troſt und Nektung ge 

bracht zu haben, alle bier Genannte und Ungenannte zu jeder Stunden ihres Lebens reſchlich bez 
lohnen. Der tiefgefühlte Dank des hieſigen Magiſtrats und der Buͤrgerſchaft bleibt, als ein 
unzerſtoͤrbares Denkmal dieſer Bewelſe menſchenfreundlicher Thellnahme und Huͤlfe, unſerg 
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ghachgeſucht. i 


Gerechtſame verſehen können, Breslau den 4. October 1825. 


Herzen für immer eingegraben. Der eben hier anweſenden kalſerl, koͤniglichen Kreis: Tome 
aiffion iſt das freundlichſt nachbarlſche, nicht genug zu ruͤhmende Benehmen, zum weitern Bes 


richte an die hohen und hoͤchſten dies feitigen Landesbehoͤrden bereits Daukſchuldigſt angemeldet 


worden. Johannesberg⸗Jauernick den 2often December 185. Der Magiſtrat⸗ 
7 2 8 > SEE 22 — > : X 8 


Aufforderung der Commiſtion der Wohwodſchaft Kaliſch. 
Aus den durch die Kaͤmmerey⸗Caſſe zu Petrikau uͤbergebenen Reſten⸗Verzeichniſſen, hat 
es ſich ergeben, daß verſchiedene Herren Erbpaͤchter der zu dieſer Kaͤmmerey gehörigen Erb⸗ 
pachts⸗Pertinenzien, als naͤmlich: 1) Sr. Excellenz, der Herr Zerboni di Spoſettl. 2) Er. 
Excellenz der Herr Baron v. Reibnitz. 3) der Herr Seidner. ) der Herr Karow. 5) der 
Herr Jobann Weiß ihre in Erbpacht habenden Pertinenzien verlaſſen haben, und ſeit vielen 
Jahren mit ihrem Erbpachts⸗Cauon im Ruͤckſtande find. Um von allem Ausfall dieſe Caͤmme⸗ 


25 


wu 


rey⸗Kaſſe in ihren R venuen zu ſichern, werden die obenbenannten Erbpächter hiermit vorgela⸗ 


den, ſich a dato binnen ſechs Monaten, entweder perſoͤnlich oder durch einen hinlaͤnglich legiti⸗ 


mirten Bevollmächtigten. vor dem Mag'ſtrat in Petrikau zu geſtellen, ſich mit demſelben über 


den von ihren Grundſtuͤcken zukommenden Canon gehoͤrig zu berechnen, und ihre Erklarung dar⸗ 
über abzugeben, ob fie die von ihnen acquirirten Grundſtücke weiter im Erbpachtsbeſitz zu d hal⸗ 
ten wuͤnſchen, oder dem Beſitz derſelben ganz entſagen Im Nichtgeſtellungs Falle aber wir d an⸗ 
genommen, daß ſie allen zu dieſen Erbpachts⸗Grundſtucken habenden Rechten und Gerechtſamen 
feierlichſt entſagen, und das Grundſtück wird mit allen darauf geſchebenen Meliokationen zur 
Schadloshaltung der Kaͤmmerey⸗Caſſe nicht nur eingezogen, ſondern auch auf gllem etwan'gen 
Vermoͤgen des verſchuldeten Erbpaͤchters die Berichtigung des ruͤckſtaͤndigen Erbpachts⸗Canons 

Daialo sig w Kaliszu dnia 10 Grudnia 1825. s 

za Prezesa: Kowalski, K. W. 2 
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(Anzeige.) Mittwoch den igten Januar um 6 Uhr, Verſammlung der natur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Geſelſchaft für vater aͤgdiſche Cultur. Herr De, medac ir 
nefeld theilt eigene neue Verſuche über das Morpbium, beſonders uͤber die gerichtliche hemiz 
ſche Ausmittelung deſſelben in Bezug auf den Caſtainſchen Prozeß — und Herr Regier. Mecha⸗ 
nikus Klingert ſeine neuen magnetiſchen Entdeckungen mit. f 55 


(Edietal⸗Vorla dung.) Ueber den in Auaefähn 794 Rehlr. 8 Sgr. 3 Pf. ungew ſſen ; 


Activis und unbedeutenden Mobilien dagegen in 1371 Ntbir, 1 Sgr. 42% Pf. Paſſtvls beſtehen⸗ 
den Nachlaß des hier verſtorbenen Koͤnigl. Commiſſtons⸗Raths Ferdinand Paul, iſt am heuti⸗ 


gen Tage der erbſchaftliche kiquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dies 


fen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hler⸗ 


urch vorgeladen, in dem, vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born auf den 18ten 


bruar 1826 Vormittags um 9 Übr anberaumten peremtorifchen Liqu dations⸗ Termine, in 


dem biefigen Ober⸗Fandes⸗Gerichts! Haufe perſoͤnlich, oder durch etnen geſetzlich zuläßigen Be⸗ 


vollmaͤchtigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriften ABig zu 
quidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16. Mah 1825 uns 


mittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß oller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren Forderungen nur An das jenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, vers 


wieſen werden. Den Gläubigern welchen es an Bekanntſchaft unter den bieſigen Juſtiz⸗Commiſze 


ſarien a werden der Juſtiz⸗Commiſſtonsrath Kletke, Morgenbeffer und Juſtiz⸗Rath 


Wirtb vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vonmacht und Information zur Waprnehmung Ihrer 


Königlich $ reuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht don Schleſten. . 


5 8. G. D ziewulski. Be 


(Subhaſtations⸗Anzelge.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Kaufmanns 
und Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Korn bleſelbſt, als eingetragenen Glaͤubigers, die Subha⸗ 
ſtation des im Civil⸗Beſitz des bürgerlichen Vorwerkbeſitzers Carl Slgismund Kuͤttaer zu Jauer 
und im Natural⸗Beſitz des Gutsbeſitzers Carl Heinrich Bohm befindlichen im Fuͤrſtenthum Jauer 
und deſſen Jauerſchen Kreiſe zu Semmelwitz gelegenen Königl. Lehngutes, das Gehaͤge genannt, 

nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der in vi⸗ 
dimirter Abſchrift dem, bei dem hleſtzen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngendem Proclama- 
beig fuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Kreisjuſtizraͤthlichen Taxe auf 16427 Nthlr, 
10 fgr. obgeſchätzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge 
bierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
aten Januar 1826 angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nemlich den raten April 
1820 und den raten July 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 14ten October 1826 Vormittags um i und Nachmittags um 3 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandakgtien aus der Zahl der biefigen Juſtiz Commiſſarien (wozu ihnen fur den Fall et⸗ 
waniger Unbekanntſchaft der Zuſtez Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarkus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie id) wenden konnen,) zu er⸗ 
fcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu berneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adju⸗ 
dicatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolge. — Auf dle nach Ablauf des peremtoriſchen 

Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und fol, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetra⸗ 

genen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der In⸗ 
ſtrumente, verfügt werden. Breslau den 1zten December 1825. f 8 
1 . Königlich Preuß. DversLandess Gericht von Schleſten. 

(Edictal⸗Citat lan.) Add instantiam des Hofrath Sack ſchen Familien⸗Stiftungs⸗Cu⸗ 
ratvris Eriminal⸗Raths Hartmann iſt, nachdem das im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen 
SprottauſchenKreiſe gelegene Gut Nieder⸗Gießmanns dorff, bereits in via executionis ſubhaſtirt, 
biernächft aber unterm 23. März 1825 dem Kaͤmmerer Relche für 28, 200 Rthlr. Cour, adjudi⸗ 
cirt worden, nunmehr mit der H. 5. Tit. 51. Thl. 1, der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bezeich⸗ 

neten Wirkung von heute an über dieſes Gut und deſſen Kaufgelder der Liquidatlons⸗Prozeß ers 
Sifnet und zur Anmeldung und Juſtificirung ſaͤmmtlicher an das Grundſtuͤck oder deſſen Kauf⸗ 
gelder zu machenden Anſpruͤche auf den 16. Februar 1826 ein Termin vor dem Oeputirten 

2 3 7 Obder⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Baumeiſter anberaumt worden. Saͤmmtliche Neal⸗ 

‚Gläubiger gedachten Guths und diejenigen, welche einen Titel zur Eintragung haben, fo wie die 
verwittw. Majorin v. Norrmann, geb. v. Duͤringshofen, oder deren Erben, oder wer ſonſt 
in deren Stelle getreten, fuͤr welche Rub. III. No, 16. ein zur Perception kommendes Capital 
von goco Rthlr. Cour. eingetragen ſteht, deren Aufenthalt aber zur Zeit nicht zu ermitteln ges 
weſen, werden daher vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem Schloß hie⸗ 
ſelbſt, entweder in Perſon, oder durch einen mit vollſtaͤndiger Information und geſetzlicher Voll⸗ 
macht verſehenen hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarium, wozu der Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Juſtiz⸗ 

Commiſſarius Metzke und der Juſtiz⸗Commiſſarius Wunſch in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche zu liquidiren, zur Nachwelſung ihrer Richtigkeit die etwa vorhande⸗ 
nen Urkunden und ſonſtigen Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber rechtliches 
Erkenntniß zu gewaͤrtigen, Diejenigen dagegen, welche in jenem Termine weder perſoͤnlich, noch 
durch einen Bevollmaͤchtigten erſcheinen, werden mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte Guth 

Nieder⸗Gießmannsdorf und deſſen Kaufgelder praͤcludirt und es wird ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deffelben, als auch gegen die Glaͤudiger, unter welche 
die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden. Glogau den 9. September 1825. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und der Lauſitz. 
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5 (Edictal-Eitation.) Von dem Köntgl. Stadt⸗ Gericht bieſtger Reſibenz wird auf den 


Antrag des Oetonomen Andreas Esgho, der den 31. May 1786 zu Leobſchuͤtz geborne Franz 
Cog ho, welcher als Baͤckergeſell am 24. April 1811 von bier ausgewandert iſt, ohne daß ſeik 
diefer Zeit eine Nachricht von ihm eingegangen, hierdurch oͤffentlich vorgeladen; vor oder ſpaͤte⸗ 


ſtens in dem auf den 26. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 


Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe angefegten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle 


des Erſcheinens die Identitaͤt ſeiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er im Falle i 


feines Nichterſcheinens wird für todt erklart werden. Eventuell werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich 


als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung: daß fie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das ungefähr. 180 Rthlr. betra⸗ 
gende, im Depoſito des Koͤnigl. Stadt: Waifen Amts hierſelbſt befindliche Vermoͤgen des Ver⸗ 


ſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe den etwa ſich meldenden Erben, nach deren vorgaͤngigen 
Legitimation, im Falle ſich aber Niemand melden ſollte, als herrenloſes Gut der hieſtgen Kaͤm⸗ 
merei uͤberantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende 
nähere oder gleich nahe Verwandte iſt übrigens alle Handlungen und Verfügungen der legitimlr⸗ 
ten Erben oder der Kämmerei anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rech⸗ 


nungslegung noch Erfaß der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was als dann 


noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Breslau den 22. Juli 1828. N 


a g 0 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Proclama.) Auf den Antrag des Hofagenten Paneffka ſoll das dem Schuhmacher 


Gottlieb Bauch gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweifet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 4790 Rtpir., nach dem Nutzungs⸗ 
Erträge zu 5 pCt. aber auf 5671 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 833 (neue No. 9.) 
uuf der Groſchengaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Dem⸗ 


nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7. November 1825 und den 11. Ja⸗ 


nuar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den zo. März 1826 
Vormittags To Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl in unſerm Partheien-Zimmer 


No. k. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 


ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Melſt⸗ und | 
Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 


der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Productlon der Inſtrumenke bedarf, verfuͤgt 
werden. Breslau den zıften Juli 18258. EEE. . ; 
: * XKaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 
( Aufforderung.) Alle diejenigen Perſonen, welche hinſichtlich der im Jahre 1825 in 


inem der verſchiedenen hieſigen Univerſitaͤts⸗Gebaͤude beſorgten Bauten und Reparaturen noch 


einige unbezahlte Forderungen haben ſollten, werden hierdurch vorgeladen: ſich am Zıflen Ja⸗ 


muar d. J. Vormiktags um 10 Uhr in der Univerſitaͤts⸗Quaͤſtur im großen Univerſitaͤts⸗Ge⸗ 5 
© Bände bei dem Quäſtor Hofrath Herrn Zocho w und bei dem Bau⸗Inſpector Herrn Haupt- 
mann Kahlert mit ihrem diesfaͤlligen Anſpruͤchen zu melden, und ſich uber deren Richtigkeit 


und Betrag unter Beibringung der darüber ſprechenden Kontracte, Berechnungen und ſonſtigen 
Beweismittel gehörig auszuweiſen. Auf Forderungen, welche ſpaͤterhln angebracht werden 


Per ſon des jenigen hinwelſen, auf deſſen Beſtellung ſie in dleſer Hinſicht etwas geleiſtet haben. 


Breslau den sten Januar 1826. 


Der König: außerordentliche Kegierungs „Bevolm chtigte und Kurator der 
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ſollten, wird die Königl. Uutverfität ſich nicht weiter einlaſſen, ſondern dle Liquidanten an die 


bedarf, verfüge werden. Breslau den 27ften September 1825. 


5 . „ 
Beilage zu No. 7, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 1s. Januar 1826, „„ 

(Subhaſtatlons⸗Bekaunt machung.) Nachdem Über den Nachlaß des Krambäud⸗ 
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ler Gottfried Trippmacher, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo fol 


das zu dieſem Nachlaß gehörige, und wle die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus ferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien-Werche auf 2736 Rthlr. 18 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 3259 Rthlr 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Nro. 1338. 
auf dem Graben belegene Haus im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon, verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, namlich den 1oten Januar 1826 und den toten 
März 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſten Mat 1826 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts Aſſeſſor Storch in unferm Par⸗ 
theyen Zunmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
Barton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an 
den Meift- und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmelichen eingetragenen, als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der Letzteren, obne daß es zu diefem Zwecke der Produktion der Inſtrumente 
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ER SE Koͤnigliches Stadt s Gericht hleſtger Reſidenz. 
 (Subhafatlonss Bekanntmachung.) Es fol das zu der Schuhmacher Ernſt 
Friedrich Marfchnerfchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗Maſſe gehoͤrige, und wie die an der Ge⸗ 
richts ſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialiens‘ 
Werthe auf 3080 Rthlr. 9 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertraze zu 5 pCt. aber, auf 2589 Rthle. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 960. am Seitenbaͤudel gelegen, im Wege der nothwendigen 
Subhaftetion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegen⸗ 
wärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, namlich 
den 14. Januar 1826 und den 14. Marz 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den I5ten May 1826 Vormitkags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe 
in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1, zu erfchzinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, 


daß demnächſt, in fofern keln ſtatedafter Widerſpruch von den Intereſfenten erklart wird, nach 


eingebolter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes der Zufchlag an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerlchtlicher Erlegung des Kaufſchillungs, 


die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 14, October 1825, Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſt e z. 
(Deffentliche Vorladung.) Breslau den gten Julp 1825. Von dem Kon gl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Amte zu St. Mathias wird der ſelt länger als rc Jahr abweſende, und auf der Wander⸗ 


ſcaft verſchollene Schuhmacher⸗Geſelle Johann Vloch aus Margareth, inglelchen feine etwa 


binterlaſſene unbekannte Erben und Erbnegmer auf Anfuchen feiner Schweſter Maria ver witt⸗ 
weten Thamm geb. Bloc) hierdurch edictallter vorgeladen, binnen 9 Monaten, und laͤng⸗ 
ſteus in dem peremtoriſchen Termine den zoſten April k. J. in der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ 
Känzlei entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung 


zn gewaͤrtigen, widrigenfalls derfelbe nach Ablauf dieſes Termins für todt erklart, die von ihm 


elwa zuruͤckgelaffenen unbefaunten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an das dem Vers 


Werden wird. 


ſchollenen zugehorige Vermögen praͤcludirt, and ſoiches feiner gedachten Schweſter zuerkannt 
5 ee Juſtiz⸗Amt zu St. Melthlas. 


(Aukklon.) Mittwoch, den igten Januar d. J. Nachmittags um 3 Uhr, 
follen auf dem Platze vor dem hleſigen Koͤnigl Dber⸗Landes⸗Gerichts⸗Gebaͤnde 2 halbgedeckte 
vierßtzige und ein Leiterwagen Öffentlich an den Melſtbietenden perkauft werden. 5 
Breslau den 1zten Januar 1826. 0 Re eye Officium. 
(Ebictal⸗ Kiten) Den Len FR, Fammergericht werden folgende Perſonen, die 
ſeit längerer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, als: 1) Jo- 
bann Gotthilf Licht, am 10. December 1783 zu Neu- Levin bei Wriegen geboren, welcher die 
Landwirthſchaft erlernet, im Jahre 1807 bei einem polniſch⸗ſaͤchſiſchen Regimente Dienſte genom⸗ 
men hat, mit demſelben zuerſt nach Spanien und im Jahre 1812 nach Rußland marſchixt und 
dort geblieben fein fol; 2) Chriſtian Gottlieb Amboſt zu Berlin, am 17. Map 1788 geboren, 
welcher im Jahre 1806 von bier aus auf die Wanderſchaft gegangen iſt, ohne daß er jemals wie⸗ 
der Nachricht von feinem Leben gegeben haͤtte; 3) Johann Gottlob Heinrich kudwig Zoͤrner 
zu Prenzlau am 23. Juni 1781 geboren, welcher früher als Musketier bei dem vormaligen In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Kleiſt geffanden hat, nachher in ruſſiſchen Dienften und zuletzt bei einem 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Regimente geſtanden und im Herbſt 1814 zuletzt vom Rheine an ſeinen Va⸗ 
ter geſchrieben haben fol; 4) Friedrich Spangenmacher, am 20. Juli 1784 zu Weender in 
Oſtfriesland geboren, welcher im Jahre 1806 als Zifchlergefelle von hier ausgewandert iſt und 
die letzte Nachricht im Jahre 1812 von Breslau aus gegeben hat; 5) Wilhelm Heinrich Eggert, 
am 3. Januar 1790 zu Berlin geboren, welcher in den Jahren 1808 oder 1809 zu Graudenz als 
Bombardier geſtanden hat und von welchem ſeit dieſer Zeit durchaus weiter keine Nachrichten 
eingegangen find, und deren etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗Intereſſenten hlerdurch 
oͤffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 15, April 
1826 Vormittags um 11 Uhr coram Deputato Kammergerichts⸗Referendarlus Grafen 
von Itzenpl itz anberaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier angeſtellten Juſtiz⸗ 
Commfſſarien, wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Friedhelm, Bauer und Kallenbach ihnen in 
i dee age werden, mit Vollmacht und Information zu verfehen, im Fall des Außenblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Verſchollenen guf den Antrag ihrer nächſten Verwandten werden 
für todt erklärt und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen ihren naͤchſten, geſetzlich dazu legitimirten Er⸗ 
ben zugeſprochen werden wird. Berlin den 24. May 1825. Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
(Subbaſtattons⸗ Anzeige.) Landeshut den kiten Januar 1826. Daß von dem vers 
ſtorbenen Farber⸗Meiſter Menzel jun. hinterlaſſene auf 1066 Rthlr. 21 Sgr. gerichtlich. ab⸗ 
geſchätzte Haus No. 71. nebſt dazu gehörigen Aeckern und Wieſen in hiefiger Vorſtadt Breitenau, 
fol Erbtheilungshalber im Wege einer freiwilligen Subhaſtatlon in dem vor uns den 13 ten 
Närz d. J. anſtehenden einzigen Bletungs⸗ Termine, an den Meiſt⸗ und Beſtbjetenden verſtei⸗ 
gert werden, welches Kaufluftigen hierdurch bekannt gemacht wird. W 
7 DE N Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. a 
(Bekanntmachung.) Die neuerbauten Stadtbrauerey⸗Gebaͤude hierſelbſt nebſt allem 
Zubehoͤr und erforderlichen Braugeraͤthſchaften, werden mit dem letzten April c. a. pachtlos und 
ſollen in termino den arten Februar a. c. anderweitig auf 6 Jahre verpachtet werden. Cau⸗ 
lonsfähige Pachtluſtige erſuchen wir demnach in dem anberaumten Termine Vormittags 
1 Uhr vor der hierzu ernannten me giſtratualiſchen Deputgtion im rathhaͤuslichen Seſſtons⸗ 
Immer zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben, und das Weitere zu gewaͤrkigen. 
Die Pachtbedingungen ſelbſt koͤnnen vom roten Februar ab, täglich ln den Amts⸗Stunden s 
der magiſtratualiſchen Regiſtratur eingeſehen werden. Oels den raten Januar 1826, 
ä Br ER Buͤrgermeiſter und Rath. 
(Edietal⸗Citatlon.) Auf den Antrag mehrerer Creditoren ift über das Vermoͤgen des 
‚Stabes Direktor und Wein Kaufmann Bucktſch hieſelbſt, unterm 23 ſten Auguſt c. der Con⸗ 
curs eroͤffnet worden, und wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zur Concurs⸗Maſſe das hierorts sub Nro. 323. unter Jurlsdiction des Stad Ges 
kichts am Markt belegene Haus gehoͤrt. Alle unbekannte Glaͤubiger des Concurſifex werden 
nun hierdurch vorgeladen, ſich in dem auf den aoſten Februar 1826 Vormittags um 10 


W 


1 


den 12ten Januar 1826. 


ihrer Millitalrpflicht halber bier perſoͤnlich zu geſtellen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 


8 7 - 2 ; ; = 2 275 a er 3 
Ubr vor dem Heren Referenbarlo. affong T. im Geſchaͤfts⸗ Local des unterzeichneten Fͤͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts anberaumten Termine zu melden, um ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe 


entweder in Perſon oder durch gehörig mit Information und Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu fuͤr den Fall etwaniger Unbekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Diede und Gumprecht in Vorſchlag gebracht werden, 
gebuͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigen, welche in dem Termin 
gänzlich ausbleiben follten, haben zu geiwärtigen, daß fie durch das unmittelbar nach Abhaltung 
des Termins ergehende Praͤcluſtons⸗Urtel mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt 


werden und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen gegen die Übrigen. Creditoren auferlegt wer⸗ 
i den wird. Oels den 25ften October 1825. 5 a FR 


(Bekanntmachung.) n 
ganz maffio erbaute, in hieſiger Beuthner Vorſtadt an der großen Commercial» Straße bele⸗ 
gene ſtaͤdtiſche Magazin Scheuer von 96 Fuß Fänge und 33 Fuß Breite, nebſt dem dazu gehoͤ⸗ 


Herzoglich Braunſchweig⸗Delsſches Fürſtenthums⸗Gerſcht- 
Mit Einwilligung der Stadtverordneten ſoll die im Jahre 1818 


rigen Hofraum von 60 Fuß Breite im Ganzen, oder auch in 2 gleichen Parzellen Behufs deren 
Umwandelung in Häuſer und zur Abſtoſſung der Kaͤmmerey⸗Schulden in Termino den arten 
Februar a. c. fruͤb um 10 Uhr in unſerm rathhaͤuslichen Seſſtons Zimmer oͤffentlich an den 


Meiſtbletenden verkauft werden. Wir laden hierzu Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige mit dem 


Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen bei unſerer Kaͤmmerey⸗Caſſe zu erfahren ſind und 
der Zuſchlag von den Stadtverordneten abhängt. Gleiwitz den soten Januar 1826. 55 
V SE N ER 7, Mag i ee 

(Bekanntmachung.) Zur Reparatur ber hieſigen katholiſchen Kirche werden 


) 11 Schock 1/4 Zoll ſtarke 12 bis 14 Zoll breite Bretter, 2) 2 Schock 1 Zoll ſtarke 12 Zoll 
breite Bretter dito, 3) 1 Schock Bohlen 2 Zoll ſtark 15 Zoll breit, und 4) 20 Schock 13/4 Zoll 


ſtarke, 21/2 Zoll breife Dachlatten, von gefunden Kiefern oder Tannen, alles 8 Bresl. Ellen 


lang, geſchnſtten und trocken, zu kaufen geſucht, und koͤnnen die reſp. Verkaͤufer dle Preiſe mit 


und ohne Fuhren, in Portofreien Briefen dem unterſchriebenen Magliſtrate anzeigen. Canth 
26 f e Der Magi er a t. 
Vorladung.) Von Uns, dem Rathe der Stadt Zittau, werden in Gemaͤßhelt aller⸗ 


hoͤchſter Vorſchrift nachbenannte militairpflichtige, im Jahre 1805 geborne Mannſchaften aus 


. 


der Gemeinde Alt Elba u, ER 2 
welche ſich bei der zu Anfange dieſos Monats Statt gefundenen Rekrutirung nicht mit geſtellt 
haben, und deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, als RT ER rd ER 
53 Gottfried Hauſig, 125 . 
RE Kael Traugott Schoͤbel 3 


Ns 


Sup und e 
iel Schneder,„ oe; f 
ntlich geladen, binnen zwölf Wochen ſechs Tagen von Bekanntmachung dieſes, ſich 


8 


u”, 


gen, daß nach Maasgabe des allerhöchften Mandats vom 25ſten Februar dleſes Jabres 9.73. 


mit Erlaſſung von Steckbriefen gegen fie werde verfahren werden. Sig. Zittau den g. Decbr. 1825. 


f 3 a a Der Rath allhier. N 
(Subhaſtations⸗Anzelg e.) Da in dem am agſten December v. J. angeſtandenen letz⸗ 
ten Termine zum Verkauf der auf 7:75. Rtblr. 3 gr. 4 pf. gerichtlich. abgefchägten walland Jo⸗ 


bann Gottlieb Weiſtſchen Mahlmühle zu Weißſtein das hoͤchſte Geboth nur 3500 Rthlr. betra⸗ 

gen hat, fo iſt auf den Antrag der Welſtſchen Erben und Gläubiger noch ein neuer Licitatlons⸗ 
„Termin auf den ißten Marz e, Nachmittag 2 Uhr in dem sub hasta geſtellten Grund⸗ 
stück ſelbſt anberaumt worden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
wine mit dem Bedeuten vorgeladen, dat der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach Genehmigung der 
Igntereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu 


gewärtigen hat. Fuͤrſtenſtein, den sten Januar 1326. Ber ; 
Relchsgraͤfl. v. Hochberg. Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln und Rohnſtock. 


= — 


Edictal⸗Eltatlon.) Wartenberg den vzten Auguſt 1825. Nachdem von der Anna 
Roſine jetzt verehl. Kaſchner, verwittwet geweſene Berndt, geb. Siegmund zu Breslau, 
unter Beitritt ihrer Soͤhne der Schneidergeſellen Carl und Friedelch Berndt daſelbſt auf To⸗ 
des⸗Erklärung ihres ſeit dem Jahre 1812 verſchollenen Sohnes und reſp. Bruders Carl Gott⸗ 
lieb Chriſtſan Berndt, welcher ſeit dem Jahre 1797 als Kutſcher zu Breslau in Dienften ge⸗ 
ſtanden, im Jahre 1812 aber in Dienſten des franzoͤſichen Capitain Grebot mit einem fran⸗ 
zoͤſtſchen Armee⸗Corps ſich nach Rußland begeben, und ſeit jener Zeit keine weitere Nachricht 
von ſich gegeben, angetragen worden, ſo wird gedachter Carl Gottlieb Chriſtian Berndt, deſſen 
unter Curatel des unterzeichneten Gerichts⸗Amts befindliches Vermögen 34 Rthlr. 6 Sgr. be⸗ 
trägt, fo wie eventualiter deſſelben unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch öffentlich. vor⸗ 
geladen, ſich entweder vor oder ſpateſtens in dem den kſten Juny 1826 hieſelbſt in der Be⸗ 
phauſung des unterzeichneten Juſtitaril anbergumten Termine zu melden, und ſich uͤber ſeine 
AJ dbentitaͤt auszumeifen, widrigenfalls der Carl Gottlieb Chriſtlan Berndt fuͤr todt erklaͤrt und 
deſſelben unbekannte Erben oder nähere Erbnehmer, als die Eingangs gedachten Provocanten, 
i aus bletbenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen 
praͤcludirt und ſolches vielmehr der obgedachten Mutter des Verſchollenen ausgeantwortet wer⸗ 
den ſoll. Ba ; Das Gerichts⸗Amt Oſtrowine. Marks. 
(Bekanntmachung.) Die im Welhnachts⸗Termin 1825 faͤllig gewordenen Zinſen der 
Groß ⸗Herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom kſten bis 16ten Februar 1826 (die Sonntage ausgenommen) in den Vormirtagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Wohnung und in Breslau durch die 
Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem ıöten Februar wird die Auszahlung ge⸗ 
ſchloſſen, und koͤnnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johanni Termin 1826 gezahlt wer⸗ 
den. Berlin den 7ten Januar 182. Robert, General- Landſchafts⸗-Agent, 
5 a Behrenſtraße No. 45. an der Charlottenſtraße gleicher Erde. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an: daß bei uns die fällig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins, Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freltag in den Vormittag sſtunden auf unſerm Compfolr reallſirt werden. Breslen 
den 1aten Januar 1826. \ 5 Eichborn & Comp. Y 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Die herrſchaftliche Schloß Branerey In Ottmachau wird 
zu Johanni dleſes Jahres pachtlos, und fol im Wege des Meiſt⸗Gebots auf 6, 9, oder 18 
Jahre anderweitig verpachtet werden. Hierzu wird pin BierungssTermin auf den 18. März 
dieſes Jahres, vor Unterzeichnetem, in der Wirthſchafts⸗Kanzelley zu Frledrichseck bey Dia 
machau anberaumt, in welchem Pachtluſtige ſich einfinden wollen. Die dıesfälligen Pacht⸗Be⸗ 
dingungen find jederzeit bey den Herrn Rentmeiſter Malitſchky daſelbſt einzuſehen; eben ſo wie 
vom Unterzeichneten über dieſe Pacht jederzeit die erforderliche Auskunft ertheilt werden wird. 
Hierbey wird bewerkt, daß die Brauerey das Ausſchank⸗Recht in der Stadt ſelbſt, ſo wie den 
Ausſchroot auf ſechs nahe gelegene Kretſchame ausübt, und wegen der ſehr guͤnſtigen Lage zum 
Abſatz des Getraͤnks, jedem reſp. Pächter als ein ſolldes und vortheilhaftes Etabliſſement eme 
pfohlen werden kann. Hartau bey Relnerz den raten Januar 1826 re SER 
a RE RE 2 bLouts Freyherr von Falkenhauſen. 
Verpachtung.) Zu anderweitiger Verpachtung der hieſigen, nach erfolgtem Brand 
be⸗uem eingerichteten Brauerey iſt der Termin auf den 28ſten Februar dleſes Jahres angeſetzt, 
wozu geſchickte cautionsfaͤhige Brauer eingeladen werden. Wildſchuͤtz bei Breslau. 0 
Ve Mutter Schaafe Verkaufs Anzeige. 
5 Auf dem Dom. Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, ſind dieſes Jahr 200 Stuͤck 3 und 
> 4jährige, National Saͤchſiſche Mutterſchaafe zum Verkauf aufgeftellt und ſowohl mit als 
obne Wolle abzulaſſen. Das Nähere iſt jederzeit auf dem Dominium ſelbſt, fo wie in 
der Handlung Gebruͤder Jaͤniſch in Breslau zu erfahren. Bunkay den r ten Jak 
nnar 1826, 55 Sturm, Inſpektor, im Auftrage. 


a 


Berka uf achter Stätte). nn, den öten Februar d. J. wird deren Verkauf in 
der hleſigen Stammſchaͤferey wieder anfangen. Jedem Käufer iſt die freie Auswahl der Staͤhre 


1 und da die Taxe derſelben aus einem beſondern Regiſter zu erſehen iſt, ſo kann der 
Verkauf auch in Abweſenheit des Herrn Grafen von Roͤdern alltaͤglich geſchehen. Fuͤr diejenigen, x 
aber, welche Hoch denſelben bei diefer Gelegenheit perſoͤnlich anzutreffen wuͤnſchen, diene hier⸗ 


mit zur Nachricht, daß Dieſelben alle Sonn⸗ und Montage gewöhnlich zu Haufe find. Glums 
bowitz bei Wintzig den 9ten Januar 1926, 
Reichsgräflich von Roͤdernſches Wirtbſchafts⸗ Amt. 

(Verkauf einer Schoͤnfärberel.) Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt in einer der 
adden Städte Schleſtens, ohnweit des Gebirges, wo ſich ſeit einigen Jahren die Fabrikat fon 
beſonders feiner Tuche ſehr hob, und auch nach andern Orten gefärbt wird, eine ſeit vielen Jah⸗ 
ren beſtehende, zu Wolle und Tuch ſehr gut eingerichtete Faͤrberei aus freier Hand zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. Sie enthält zwei ganz kupferne Kuͤpen, wovon die eine neu, noch 
ein Jahr gebraucht iſt, vier kupferne Keſel, von denen zwei binnen der letzten zwei Jahre neu 
gemacht wurden, ein Zinnkeſſel zu 1 bis 21/2 Tuche 1821 neu gemacht und wenig gebraucht, 


nebſt einer Einrichtung zum Farbeholzraspeln, wie auch alle uͤbrigen ee Utenſilien Im be⸗ 
a ſten Zuſtande. Zu erfragen in Breslau, Ohlauerſtraße No. 17. im Gewoͤlbe. 


(Zu verkaufen.) Das Dominkum Jeſchkendorff Liegnitzſchen Kreiſes, hat 100 Stuͤck 
Mutter ſchaafe, worunter 89 Stuͤck 2 und aͤhrig und 50 Schoͤpſe zu verkaufen. Der Preis 


der Wolle war 106 Ather, v. Frankenberg. 


Verkaufs Anzeige.) Aus der Stammſchaaf⸗ Heerde zu Rothkirſchdorf bei Schweid⸗ 
als, find gegenwartig wieder Stähre aͤchter Merinoabkunft zu verkaufen. 
„ Geſuch.) Ein voͤlllg brauchbarer Holzwagen mit Leitern wird billig zu kaufen 
’ Albrechtsſtraße No. 13. im Comptoir. f 
4515 verkaufen) iſt eine neue, aͤcht blau tuchene mit Scharlach beſette Schlittendecke 
von dem Riemermeiſter Herrn Schorn, Schweidnſtzer Straße No. 6. 
(Ein gebrauchtes Billard wird zu kaufen geſucht) wer ein ſolches noch wohl 
conditlonirtes, abzuiaffen hat, melde ſich am Salzringe No. 8. Parterre. 
(Schlitten⸗Verkauf⸗ Ein ganz moderner vierſiglger Schlitten if blllig zu vers 


a: 
kaufen Taſcheagaſſe No. 27. 


(Schlitten⸗ Verkauf.) wel Schlitten mit Schellengelaͤute, dabon einer mit Baͤr⸗ 
decke und mit Eiſen beſchlagen, ſtehen auf dem Neumarkt, in dem Hauſe Nro. 1445. neue 


Nro. 7. zum Verkauf. Das Nähere daruͤber iſt daſelbſt bei der Haus beſitzerin 3 Stiegen RN 


zu erfahren. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Ein mechantſth peiſches Theater mit den, ſaͤmmtlichen Kunſtvorſtellungen und Masche, 


i fel veraͤnderungshalber fuͤr einen billigen Preis verkauft, oder aber an eine dazu geeignete Per⸗ 
ſon, — um damit reifen. zu dürfen — verpachtet werden. Nähere Auskunft daruͤber Fe 
dee Unterzeichnete. ; Hoffmann, Reuſcheſtraße in der Pfauecke. 


(Anzeige) 50 Sprung⸗ Staͤhre und 300 Stuͤck Mutter⸗ Schaafvieh edler Abkunft und 


f RE eh Qualität, ſtehen zu Wilkau bei Namslau zum Verkauf. 


(Zu verkaufen.) Bei dem Dominſo Groß⸗Sürchen und Zubehör, Wohlauſchen Krei⸗ 


i ſes, find 250 Stuck zur Zucht vollkommen taugliche Mutkerſchaafe, unter denen der dritte Theil 


zwet Jahr alt iſt, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 


- (Auction.) Mittwoch, als den tsten Januar, fruͤh um 9 uhr, werde ich auf der Nito⸗ 4 
lat⸗Gaſſe, lu den 3 Königen No. 16,, veraͤnderungshalber 2 ſchoͤne große Glasſchraͤnke und 
2 Waaren⸗DTafeln, Meublement, wobei eine Speifetafel auf 18 Perſonen, verſchiedener Haus⸗ 
Ira und Etſenwerk und diverſer Ran gegen gleich baare Zahlung verſtetger n. ag 


S. Plere, conceff, Auctlons⸗Commiſſartus. 
(Anzeige.) Groſie süſse Apfelsinen, italienische Maronen, Teltower Rüben und 
a und runde türkische Haselnüsse empfiehlt. S. G. Schröter, Ohlauerstraſse. 


Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſ ellſchaft. 
Diͤeſer im vorigen Jahr errichtete und mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 24. Juni 
1825 beſtaͤtigte Verein zur Verſicherung gegen Brandſchaden, hat mit einem durch Actien gebils 
deten Grund⸗Capital von Einer Million Preuß. Thalern bereits am 1. September v. J. 
feine Wirkſamkeit begonnen. & = SE er 

Die Geſellſchaft ertheilt Verſicherungen auf faſt alle dem Verbrennen unterworfene Gegen⸗ 
ſtaͤnde und zwar: er = = 
1) Auf alle Arten von Gebäuden und deren Inhalt, als: 

z. B. Vorraͤthe von Waaren, Fabrikate und die zu ſolchen erforderlichen 

Urſtoffe, Moͤbel und Haus⸗Geraͤth aller Art. Er 55 


= 


Rn Auf landwirthſchaftliche Gegenſtände, als: x 6 
Producte des Ackerbaues, alle Gattungen Vieh, Wirchſchafts⸗Geraͤthe ze. ꝛc. 

2) Auf Waaren während des CVVT 
Nicht allein durch die ſehr loyalen Verſicherungs⸗Bedingungen und aͤußerſt billigen Praͤ⸗ 
mien⸗Saͤtze, ſondern insbeſondere noch dadurch, daß die Geſellſchaft von dem im Lauf der Zeit zu 
erwartenden reinen Gewinn, die Haͤlfte zu einem wohlthaͤtigen und gemeinnuͤtzigen Zweck (nach 
entworfenen und hoͤchſten Orts mit Beifall genehmigten Statuten) berwendet, hat dieſer vater⸗ 
laͤndiſche Verein wohl vorzugswelſe gerechte Anſpruͤche auf das Vertrauen und die Theilnahme 
des Publikums. „ i N 3 = == 

Die Direction der genannten Geſellſchaft hat mir, dem Unterzeichneten nun auch eine Haupt⸗ 
Agentur fuͤr den a 5 „ 

er Co Megierungss Bezirk Liegnitz a 
Abertragen und mich gerichtlich bevollmaͤchtigt, zur Vereinfachung des Geſchaͤfts und Vermei⸗ 
dung jedes, fuͤr die Verſicherung Suchenden nachtheiligen Zeit⸗Verluſts und oft daraus entſte⸗ 
henden unangenehmen Weitlaͤuftigkeiten, alle Verſicherungen ſelbſt abzuſchließen, und die 

Polizen unter der nachſtehenden Firma eigends auszu fertigen. 

Jede nähere und vollſtaͤndige Auskunft kann ich in Folge der erhaltenen Inſtructlonen er⸗ 
theilen, ſo wie ich auch einen die Grundgeſetze und Haupt» Bedingungen der Geſellſchaft enthal⸗ 
tenden Proſpectus nebſt Tarif gratis ausgebe. . 

Indem ich mich nun zu Verſicherungen biermit empfehle, bemerke ich noch, daß zur Erleich⸗ 
terung jebes Geſchaͤfts der Art, gedruckte Formulare zu Verſicherungs⸗Antraͤgen bei mir zu ha⸗ 

1 + \ ; 227 ö 81 


ben ſind. 2 ! 7 . . 8 8 
a F. W. Schubert, 
Au, Haupt⸗Agentur der Aachener Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
8 s zu Liegnitz. Een 


- 


- 3 — de 5 : 2 1 
Jn Bezug an vorſtebende Anzeige empfehlen wir auch unſere Haupt⸗Agentur der genannten 
Geſellſchaft fi r die Reglerungs⸗Beſirke er VVV 
„„ esa und Goppel , 
zu gefälliger fernerer Beachtung. — Das Vertrauen, deſſen die Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wärend der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich zu erfreuen hat, entſpricht durch die ſchon 
erhaltene Ausdehnung in hohem Grabe den von den Actionatren gehegten Erwartungen. 7a 
Auch in dem uns von der Direetion uͤbertragenen Geſchaͤfts⸗Bezirk hat man e 


Vortheile die dieſer Verein den Verſicherten gewährt, erkannt, und die große Offenheit mit we 

cher derſelbe verfaͤhrt und ſolche deutlich in feinen Bedingungen aus ſpricht, loͤblich und fuͤr die 
Verſicherten beruhigend gefunden. a a ee 
Noch bemerken wir: daß zwiſchen der Direckion der genannten Geſellſchaft Ban und 
der Ofrestlon der Jeuer⸗Verſſicherungs⸗Banf zu Gotha im Monat November v. J. Verhandlun⸗ 


agen ſtatt ital haben, welche Erſtere zur Sfentlicen Kenntniß m wäünſcht; bemzu⸗ 
Kan Im wir 3 Jedem, Ber. aeg daran hat, einen Abdruck Jener e iu be⸗ 
an digen. ee 

i ehe Die Haupk⸗Agentur der Aachener 
ee "Brise debe; e zu Breslau. 

6 Sunther & Com p. a 


7 
Fortdauernder Verkauf von Tuch, Kaſimir und Kallmuck 2 
zu herabgeſetzten Preiſen. = 2 
NENNEN 
In Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom Iten Decbr. v. J. habe ich hlermlt die 
95 ergebenft anzuzeigen; wie noch ferner eine fchoͤne Aus wahl ' 
gaaaller Gattungen der neueſtes Mode⸗Tuͤcher in allen Farben, aus den vorzuͤglichſten 
ins und ausländifchen Fabriken: desgleichen der ſchoͤnſten und feinften Kaſimirs und 
8 Kall mucks in allen Farben, von letztern beſonders eine ſchoͤne gruͤne Couleur, 
N 15 mie zu haben if, 
IJch fuͤge die wlederholentliche Verſicherung bey, daß ich dieſe Waaren zu wirklich herab⸗ 
„ Preiſe verkaufe, und jeden geneigten Käufer gewiß zufrieden ſtellen werde. 


Tas - 


Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring Nro. 18. im eigenen Hauſe. # 


Empfehlung. ) Von einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Reglerung zu Poſen als Maurer⸗ 
Meiſter geprüft und beſtaͤttigt, empfiehlt ſich bei feiner Niederlaſſung hierſelbſt, einem vereh⸗ 
„ Puls, bei . Bauten, unter dem Verſprechen folider Arbeit. 
Joſeph Ertel, Maurer ⸗Meiſter, 
wohnhaft in der Mehlgaſſe No. I. vor dem Oderthore. b 
ge euen We er Send empfehlt in ‚ganzen, halben, viertel und achtel Eymern 
und im einzeln sehr. billig, 8. G. Schröter, Ohlauer- Straſse. 
(Anzeige.) Schone Meſſiner Zitronen vom aten Schnitt, ſind in Faͤſſern tie auch aus⸗ 
gezaͤhlt, auch ſehr ſchoͤne Aepfelfinen, bittre Pommeranzen, Pogleſer und Kranz⸗Feigen zu 
möglichften. Preiſen auf der Schuhbruͤcke im golden Pelfan Nro. 13. bei dem Atalienifchen 
Baal zu haben. G. Perg. 
F & 


Marınirte „neue „Heringe pro Stuck, | „Sur. 


aaa oo 999 2 
1 74 Sgr., 4 27. Spr. r. und z &ar., im Duzend 1/16 Und 78 Tonnen Fidiger, rer 
Lachs pro Pfund 20 Sgr., marinirten Lachs pro Pfund 14 Sgr., marinirten Aal pro 2 
10 Sgr., Neunaugen pro Stuͤck a Sgr. in Parthien a empfiehlt 

B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

oo ſen⸗offertt.) fue her ler zur ıflen Kaffe Safer Lotterie und kooſen zur 
»sften kleinen Lotterle empfiehlt ſich 
g H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 5 
( eooſen⸗O fferte. Mit Fooſen zur 1ſten Klaſſe 53ſter Lotkerle , fo wie auch zur 75ſten 
Keinen Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt 
f chreiber, Salz⸗Ring, im weitzen Löwen. 
@onfensDfferte) Mit Looſen zur kſten Klaſſe 5 zſter kotterie und 75ſter kleinen kot⸗ 
d Erle empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau fun., Salz⸗Ning, nahe am großen Ning. 
e rte.) Mit kooſen der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt fü 

N Auguſt Leubu IR Schweidnitzer Straße im gelder Loͤwen. 


Er eu — 180 — 5 5 8 
Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lo'terte empfiehlt ſich ganz er⸗ 
gebent Julius Steuer, Lotterie⸗Untereinnehmer, Carlsſtraße im rothen Brunn. 
(Anzeige.) In der Apotheke zu Roſenberg wird das Proviſorat zu Oſtern c. offen, qua⸗ 
lificirte Subjecte koͤnnen ſich, wenn fie die Stelle zu entriren Luſt hatten, wegen Erhaltung der 
Bedingungen an den Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Reima un dafelbſt wenden; gut ware es, wenn 
derſelbe der polnlſchen Sprache mädhtig. — ER 
Eben fo ift von Oſtern ab eine Gebuͤlfenſtelle daſelbſt offen, bei dem gleichfalls Kenntniß der 
polniſchen Sprache gewuͤnſcht wird; die Bedingungen, ſind, wle oben bezelchnet, zu erfahren. 


(Offene Stelle.) unter annehmlichen Bedingungen wird ein Lytograph geſucht, der 
gut ſchreiben und zeichnen kann. Das Nähere iſt in der Handlung von Carl Grundmann hie⸗ 
ſelbſt zu erfragen. Breslau den sten Januar 1826. x = 


(unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Koch, unverheirathet, mit guten Zeugniſſen, 6 
ſucht ein Unterkommen. Zu erfragen auf dem Univerſitaͤts⸗Platz No. 8. Se 


Verlorner Vorſtehhund.) Es iſt mir am 7ten d. M. des Abends in Neiſſe ein He 
nerhund, hoͤchſt wahrſcheknlich, durch Auffangen, abhanden gekommen, und vielleicht nach 
einem entfernten Orte zum Verkauf gebracht worden, vielleicht aber auch wieder entkommen und 
in eines rechtlichen Jägers Hände gerathen. Derſelbe iſt 4 Jahr alt, groß aber leicht und ſchoͤn 
gebaut, mit lang geſtutzter Ruthe (Schwanz), jedoch ziemlich ſchlechtem Behaͤnge (kleinen Ohr 
ren) völlig glattharig, von weißer Grundfarbe, uͤber und über ſehr dicht dunkelbraun punktirt 
und hat einen dunkelbraunen Kopf mit ſchmaler Blaͤſſe, nur auf der finfen Seite des Körpers 
4 große dergleichen Flecken und einen kleinen auf dem Hinterruͤcken an der Wurzel der Ruthe. 
Wer dieſen Hund hier bei mir ſelbſt, bei Hrn. Auscultator Schmidt in Neiſſe, oder auf dem 
Dominium Kaliſchka bei Nelſſe abliefert, oder mir von ihm ſichere Nachricht giebt, erhalt 

ine angemeſſene Belohnung. C. Gloger, Cand. d. Philof. Breslau Neumarkt N. 7. 

n (Vermiethung.) Zu Ostern {ft ein ganz trocknes Quartier Parterre von drei Stuben, 
Alkove, Keller und allem Zubehoͤr zu vermiethen. Auch iſt ein dabei befindlicher Garten mit 
und ohne das Quartier abzulaſſen in No. 2. auf der Harrasgaſſe. | zer A 
.ı@wvermiethen.) Albrechtsſtraße No. 37. iſt der dritte Stock zu vermiethen und auf 
Oſtern zu: beziehen. ee 3 8 x 
Du vermiethen) find Junkernſtraße No 3. Stallungen zu 2 auch 8 Pferden 
und Wagenplaͤtze. . F 

(Vermlethung.) In No. 83. auf der Dhlauerfiraße iſt ein offenes Gewölbe nebſt Coup⸗ 
toir und gute trockene Keller zu vermiethen. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes ertheilt nähere 


Nachricht darüber. EN x a 
Dy vermierhen.) Im Baron v. Zedlitzſchen Haufe am Ringe No. 32: iſt der erſte und 
A weite Stock zu vermiethen. Erſterer zu Termino Johanni und zweiter zu Term. Oſtern a. er 
iu beziehen. Das Naͤhere bei Elias Hein daſelbſt. Sa PETERS, 


N “ 


25 (Bald zu vermtethen) ‚find 2 Pferdeſtaͤlle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterboden. 
Das Näpere im Specerei⸗Gewolbe, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidtſtraße. 5 
(Zu vermiethen) Hinterdohm, Graͤupnergaſſe No. 5. elne Baͤckerei und Ufergaſſe N. 1. 


enn Kiambäudel. Das Nähere dort im Haufe bei Herrn Kayſer. 


St a | de 
wuüpelm Gottlieb Born ſcen Buchbendlung und iR auch auf allen Königl. Peſtamsern zn baden 
N Ne dactenr: Proſeſfor Rhode. ee 
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Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal / montags mitto ochs und Sonnabends im verlage 


